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Hr. 29.

räum
(Elfter JafjEgang.

0'cgrat für bte Jxàtxépxt bßr TramimEÖ.

güionnemimt:
Sei granfogjitfteïïung pet ißoft:

Sätjrlidj gr. 6. —
galfijäljrKd; „3. —
Sïullanfc frattfo pet gaijr „ 8. 30

gtHr fiait ci tutrr & gurifljanidunpn
nehmen Sefteiïungen entgegen.

gtomfponïmnjen
unb Seiträge ttt ben SEejt ftitb an

bte 9teba!tton ju obreffiten.

Jtebalitian :

grau ©life §oriegger.

ffirprbi tient:
SJ1. Hältn'fdje 83ud)brucf eret.

St (SallEtt

1889.

gnlertionsprets:
20 ©entime! per einfache ißetttgeit

gabre!»21nnoncen mit Stabatt.

gtnfirate
Beliebe man ftartto an bte ©ppebition.

eittgufenben.

^Umgäbe:
Sie „©c^meijer grauempettung"

erfdjeint auf jeben ©onntag.

2ftûttE>: Stttmer ftrefie gutrt ©axtgett, faxtitft bu felBer fein ©axtgeê
SBerbcn, ai§ bieuenbeg @£ieb fcf)£icfe an ein @ange§ bid) ani

JÜl« gatrlungen

finb auêfcf)IiefîttcE) an bie SÜi. Äälin'fcfje
Sutffbtudetei in St. ©allen p eut»

rieten.

Smmtag, 21. Jitli.

exixe jxxttgE Mutter, bte il|r
ee|ïe# Ktubtein begraben mitiffe.

^u arme jftutier, meine bitt're Cijränen
2tn Deines Cieblings bltimenfd)tt>eretii

Schrein :

ff ' „Befyüt Did) (Sott, es mär' 511 fd)ön
gemefen,

„Bel)üt Did) (Sott, es t)at nicht fotlen fein!"

Set)ät Did) (Sott! IDie frieblid) liegt's im
Sd)Iummer,

So t)oI6 unb lieb, als mie ein (Engelein —
in Böslein nod) in feinen falten öänödjen:
„23eb)üt Did) (Sott, es l)at nid)t follen fein!"

Beljüt Did) (Sott 1 gum legten DTale füffe
Die bleiche Stirn, fo unfd)uIösr>oIl unb rein —
(Es mar ein Çraum — gu fd)ön für biefe (Erbe:

„Beljüt Did) (Sott, es l)at nid)t follen fein!/;

„Seljüt Did) ©ott, Dufd)Iummerft unter Blumen,
„Du all' mein Sefnen, Du mein fyerjig Hinb;
,,jd) flage nid)t, Du get)ft 6al)in gu mot)nen,
„EDo 6er 2UIgiitige unb feine (Englein finb."

fflJÄ. g.

Cbinr frifdjE Sexïe.

füngft führte mich ber 3utaK itt Bie @<hrctb=
ftunbe einer Söläbc^ertfcEjitle. gahrgclpte ^in=
buret) hatte idj feine Schule ntetjr Betreten;
aber fo feltfam anljeimelnb faut e! mir öor,

al! tnär'1 erft geftern gemefen, bafj ich felBft fo in
ber ©cfjitlbanf fafj unb Sitchftaben Ijinmalte. Süit
ungeljeuc^eltem gntereffe ging iä) bon ©tnern gum
Slnbern, um bie größere ober geringere ®unftfertig=
feit gu prüfen. Siefe ©tide perrfc^te int ßintmer,
bie nur bnrclj bal ®ri|eln ber gebern ober ba!
gelegentliche klappern eine! Sineal! unterbrochen
mürbe. piö|lidj ntifdjte ficf) in biefe Saute ein unter»
brüefteie ©djluchgen itnb unter Spriinen rief eine
fleine @<f>reiberin: „Sitte, £>err Seprer, barf ich
eine frifc£;e ©eite anfangen?"

SBir roanbten uni ber geängftigten Pittftellerin
gu unb begriffen balb bal briugenbe ©efttclj. Sltit
ber nmftergiltigften Porfdjrift bor ficlj, hatte fie bie

erften paar geilen red)t leiblich unb ficfitlidl) fleifjig
nachgebilbet. ®ie folgenben liegen fdjon mandjel gu
münfthen übrig, unb ba — fiel aul ber überfüllten
geber mitten auf bie ©eite ein £leifl, bem fid) all»
balb ihre Spränen beimifdjten unb eine gang ber»

gmeifelte Perunftaltung bemirften. ©I lag aber auch
ein gammer in ben feucfjtei|,Sinberaugen, bem biet
gröperei Seib hätte ju ©ruttbe liegen fönnen.

„(Sitte frifche ©eite!" — SSie biet lag barin!
®al SSlatt gemenbet, .(t'Iecfl unb geljler unfid)tbar
gemacht, bergeffen unb mehr noch: ber fefte (Sorfaij,
el beffer p machen, peinlich fauber unb §ierlic£),
bie ganje Hoffnung einer reuigen unb fich belehren»
ben ©eele!

Unb biefe SBitte um eine „frifche ©eite", tönt
fie nicht auch ttt manchem Iperjen, bal fdjon längft
nidjt! mcljr mit ber ©djugeit greuben unb Seiben

p thun, bal fdjon längft bie ©eiten feinel Sebenl»
Büchel 51t überfchreiben begonnen hatte. Unfere Sha5
ten, bal ©epräge unferel ©eittl xtnb SBefettl, ititfer
©influh auf bie Umgebung, bal ift bie ©thrift. Unb
fie ift leiber oft ftümperhaft genug, tro| mufter»
gültiger SSorBilber. ïluch bie Slecffe fehlen nicht, unb
ba hilft fein Söfdjpapier unb fein Slabiermeffer.
©emiffenfjafte ©Treiber prüfen, Dergleichen bott ßeit
ju fjät, laffen feine grobe 9ta<hläffigfeit unbenterft
paffiren: ©orglofe fegreibett, mie'l eben ber geloolpte
©chlenbrian mit fid) bringt, toenn am ©nbe nur
bie ©eite bollgef^riebcn ift. SScnn aber fo eilt Sfecf!

— ein böfer gehltritt — mitten auf bie ©eite fällt,
ba macht man auf, ba fingt mau, fafjt auch bie

mangelhafte ©thrift fchärfer itt'l Stuge, unb babei
entfällt äKauchent ÜJhttlj unb ©elbftoertranen, um
mit Schreiben fortpfahren.

„®inc frifche ©eite!" Sich, bie fönitte noch retten,
hinaul ait! biefern felbftgefchaffenen ©chlenbrian, au!
biefen Übeln (Memoljnbeitett, biefen iBermidlungen,
I)inau! in eine neue Saufbal)tt, einen neuen SSir»

funglfreil, mo îîiemanb un! fennt unb SUcmanb

meifj — mie müft mir üorher gefchrieben! SIber
mie feiten mirb biefer SBunfch erfüllt! ®a! geht
nicht fo leicht, menn man fcljoit tiefe ttitb ftarfe
"Bürgeln gefcglagett. ®a braudü e! fcljoit ein ge»

maltfante! Solreihen. Unb fthüefjlid) ift auch bie

Rettung oft nur ittttforifch. Sind) „bie frifche ©eite"
hilft nicht allemal; bemt bie tpnnb, bie barauf fdjreibt,
ift ttttb bleibt bie gleiche, gleich unftät unb fdjmait»
feitb. Unb bann — ba! 83tatt ift oft nur bünit, ttttb
ba fdiimmern bie ÜJliffethaten ber oorf)ergel)enbcn

©eite burch unb bie §anb folgt faft unbemufjt ben

frühern gügen. Sllfo oertröften mir uni lieber nicht
auf eine „frifche ©eite"! 28er meih, ob uni über»

haupt noch eine gemährt mirb! Senleit mir alle unfere
Slufmerffamfeit unb alle ©nergie auf bal, ma! ber
Slugenblid öon un! forbert, fo bleibt un! Seite
unb SSieberanfangeit erfpart.

Mt 3frait in îteji Wxtmrigîm
MaaUn üntt BurtramErxita.

11.

«y—icljt lange, itachbem bie Sßuritaner, unt ber

^ religiöfen unb politifchen SSerfolgttng ber
©tuart! p entgehen, ben amerifanifcljen
Slorboften gu folonifiren begonnen hatten,

famen bie bon ©romtoeH befiegten Parteigänger Sari I.,
um iljrerfeit! gleichfall! Slfpl unb guflncht in ber

neuen 2Belt gu fuchen. ®iefe ©oloniften fuchtelt in»

ftinftib ben ©üben auf. @ie hatten mit ben puri»
tanern be! Slorben! nur bie ©pra^e itnb bie Stb»

ftammung gemein, mährenb ihr religiöfer ©laube,
il)re politifd)e Uebergeugung, nidjt mettiger bon ihnen
berfcE)iebeit mareit, all ihre fogiale Stellung, ihre
Ucberlieferung, il)re gbeen unb (Sefchmacflrichtuitgen.
S8ollblut=31ohaliften nach ©efinnung unb gamilien»
trabition, geidjneteit fich befonber! bie grauen iit
biefer fMnficljt burch Befonbern ©ifer unb ganatilmu!
au!. ®urd) fie !am ein nette! ©lement, ein nener
gaftor in bie itberfeeifeEje SBelt, al! fie, burch Bie

potitifdje Urnmälgung gur Sluimanberung gegmttngen,
feitfeit! be! Dgean! eine anbere §eimat, mie früher
bie Puritaner bel Sîorbenl, fugten.

®er gum fübftaatlichen Pflanger umgemobelte,
roi)alifttfdje®abalier beanfprucE)t feinen Igerrfdjaftlfif!,
ein ©chloh, ba! fiel) mitten in einem meit aulge»
behnten ©ebiet erhebt, boit S3ebienten erfüllt, boit
Pächtern nntgebeit ift, bie in ber neuen Sßelt burch
©Haben erfegt merben. gm SXorben mie im ©üben
mirb Slnfang! bie ©Haberei geübt unb gebulbet,
aber fie nimmt im ©üben eine gang anbere Slu!»
behnuttg an, all int Horben. ®er Solonift bei
Dlorben! giel)t überall bie freie Slrbeit bor, meldje
feinem rauhen Slima beffer gufagt, mit ber er beffer
baboit fontnit. ®ie ®aba!l= unb Paurnmotlplantagen
bei ©üben! bagegen braudjcit Stengen bon ©Haben,
ebettfo mie bie ariftofratifege §err in bei §aufe! eine

gahlreidje ®ienerfd)aft.

Mr. 29.

räum
Elfter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Abonnrmrnt:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr, 6,—
Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8, 30

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M, Kälin'sche Buchdruckerei.

Sk. Gallen

1889.

Ansertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Mnserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und" kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M, Kälin'sche

Buchdruckerei in St, Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 21. Juli.

eine junge Mutter, die ihr
erstes Kindlein begraben muhte.

tu arme Alutter, weine bitt're Thränen
An Deines Lieblings blumenschwerem

Ich'rein:
" „Behüt Dich Gott, es wär' zu schön

gewesen,
„Behüt Dich Gott, es hat nicht sollen sein!"

Behüt Dich Gott! Wie friedlich liegt's im
Schlummer,

So hold und lieb, als wie ein Engelein —
Ein Röslein noch in seinen kalten Händchen:
„Behüt Dich Gott, es hat nicht sollen sein!"

Behüt Dich Gott! Zum letzten Male küsse

Die bleiche Stirn, so unschuldsvoll und rein —
Es war ein Traum — zu schön für diese Erde:
„Behüt Dich Gott, es hat nicht sollen sein!"

„Behüt Dich Gott, Du schlummerst unter Blumen,
„Du all' mein Sehnen, Du mein herzig Aind;
„Ich klage nicht, Du gehst dahin zu wohnen,
„Wo der Allgütige und seine Englein sind."

N-d. K.

Eine frische Seite.

ä/MÜngst führte mich der Zufall in die Schreib-
stunde einer Mädchenschule, Jahrzehnte hin-
durch hatte ich keine Schule mehr betreten;
aber so seltsam anheimelnd kam es mir vor,

als wär's erst gestern gewesen, daß ich selbst so in
der Schulbank saß und Buchstaben hinmalte. Mit
ungehencheltem Interesse ging ich von Einein zum
Andern, um die größere oder geringere Kunstfertigkeit

zu Prüfen. Tiefe Stille herrschte im Zimmer,
die nur durch das Kritzeln der Federn oder das
gelegentliche Klappern eines Lineals unterbrochen
wurde. Plötzlich naschte sich in diese Laute ein
unterdrücktes Schluchzen und unter Thränen rief eine
kleine Schreiberin: „Bitte, Herr Lehrer, darf ich
eine frische Seite anfangen?"

Wir wandten uns der geängstigten Bittstellerin
zu und begriffen bald das dringende Gesuch, Mit
der mustergiltigsten Borschrift vor sich, hatte sie die

ersten paar Zeilen recht leidlich und sichtlich fleißig
nachgebildet. Die folgenden ließen schon manches zu
wünschen übrig, und da — fiel aus der überfüllten
Feder mitten auf die Seite ein Klecks, dem sich
alsbald ihre Thränen beimischten und eine ganz
verzweifelte Verunstaltung bewirkten. Es lag aber auch
ein Jammer in den feuchtem-Kinderaugen, dem viel
größeres Leid hätte zu Grunde liegen können,

„Eine frische Seite!" — Wie viel lag darin!
Das Blatt gewendet, Klecks und Fehler unsichtbar
gemacht, vergessen und mehr noch: der feste Vorsatz,
es besser zu machen, Peinlich sauber und zierlich,
die ganze Hoffnung einer reuigen und sich bekehrenden

Seele!
Und diese Bitte um eine „frische Seite", tönt

sie nicht auch in manchem Herzen, das schon längst
nichts mehr mit der Schulzeit Freuden und Leiden

zu thun, das schon längst die Seiten seines Lebensbuches

zu überschreiben begonnen hatte. Unsere Thaten,

das Gepräge unseres Seins und Wesens, unser
Einfluß auf die Umgebung, das ist die Schrift, Und
sie ist leider oft stümperhaft genug, trotz
mustergültiger Vorbilder, Auch die Kleckse fehlen nicht, und
da hilft kein Löschpapier und kein Radiermesser,
Gewissenhafte Schreiber prüfen, vergleichen von Zeit
zu Zeit, lassen keine grobe Nachlässigkeit unbemerkt
Passiren: Sorglose schreiben, wie's eben der gewohnte
Schlendrian mit sich bringt, wenn am Ende nur
die Seite vollgeschrieben ist. Wenn aber so ein Klecks

— ein böser Fehltritt — mitten auf die Seite fällt,
da wacht man auf, da stutzt man, faßt auch die

mangelhafte Schrift schärfer in's Auge, und dabei
entfällt Manchem Muth und Selbstvertrauen, um
mit Schreiben fortzufahren,

„Eine frische Seite!" Ach, die könnte noch retten,
hinaus aus diesem selbstgeschaffenen Schlendrian, aus
diesen Übeln Gewohnheiten, diesen Verwicklungen,
hinaus in eine neue Laufbahn, einen neuen
Wirkungskreis, wo Niemand uns kennt und Niemand
weiß — wie wüst wir vorher geschrieben! Aber
wie selten wird dieser Wunsch erfüllt! Das geht
nicht so leicht, wenn man schon tiefe und starke

Wurzeln geschlagen. Da braucht es schon ein
gewaltsames Losreißen, Und schließlich ist auch die

Rettung oft nur illusorisch. Auch „die frische Seite"
hilft nicht allemal; denn die Hand, die darauf schreibt,
ist und bleibt die gleiche, gleich unstät und schwankend,

Und dann — das Blatt ist oft nur dünn, und
da schimmern die Missethaten der vorhergehenden

Seite durch und die Hand folgt fast unbewußt den

frühern Zügen, Also vertrösten wir uns lieber nicht
auf eine „frische Seite"! Wer weiß, ob uns
überhaupt noch eine gewährt wird! Lenken wir alle unsere
Aufmerksamkeit und alle Energie auf das, was der
Augenblick von uns fordert, so bleibt uns Reue
und Wiederanfangen erspart.

Die Frau in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

ii.
^»icht lange, nachdem die Puritaner, um der

H religiösen und politischen Verfolgung der
Stuarts zu entgehen, den amerikanischen
Nordosten zu kolonisiren begonnen hatten,

kamen die von Cromwell besiegten Parteigänger Karl I.,
um ihrerseits gleichfalls Asyl und Zuflucht in der

neuen Welt zu suchen. Diese Kolonisten suchten
instinktiv den Süden auf. Sie hatten mit den
Puritanern des Nordens nur die Sprache und die
Abstammung gemein, während ihr religiöser Glaube,
ihre politische Ueberzeugung, nicht weniger von ihnen
verschieden waren, als ihre soziale Stellung, ihre
Ueberlieferung, ihre Ideen und Geschmacksrichtungen,
Vollblut-Royalisten nach Gesinnung und Familientradition,

zeichneten sich besonders die Frauen in
dieser Hinsicht durch besondern Eifer und Fanatismus
aus. Durch sie kam ein neues Element, ein neuer
Faktor in die überseeische Welt, als sie, durch die

politische Umwälzung zur Auswanderung gezwungen,
jenseits des Ozeans eine andere Heimat, wie früher
die Puritaner des Nordens, suchten.

Der zum südstaatlichen Pflanzer umgemodelte,
rohalistische Kavalier beansprucht seinen Herrschaftssitz,
ein Schloß, das sich mitten in einem weit
ausgedehnten Gebiet erhebt, von Bedienten erfüllt, von
Pächtern umgeben ist, die in der neuen Welt durch
Sklaven ersetzt werden. Im Norden wie im Süden
wird Anfangs die Sklaverei geübt und geduldet,
aber sie nimmt im Süden eine ganz andere
Ausdehnung an, als im Norden. Der Kolonist des

Nordens zieht überall die freie Arbeit vor, welche

seinem rauhen Klima besser zusagt, mit der er besser

davon kommt. Die Tabaks- und Baumwollplantagen
des Südens dagegen brauchen Mengen von Sklaven,
ebenso wie die aristokratische Herrin des Hauses eine

zahlreiche Dienerschaft,
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Sin botten Befiße aller ererbten mtb überlieferten
@tanbe®borurtßeile, bie famint unb fonber® an® ®ng*
lanb mitgebracht mürben, fußen bie ©1 r i ftofra tin it e tt

be® ©iibené biefcr tgerrlicffeeit fo Diel wie möglich

©eftuitg 511 oerfdjaffeit. SBäßrenb bie Stefibeuz iïjreë
Manne® in rftterfiß-groftartiger ©aftfreißett ifjren

Sütßm fud)t, ift bie ©ante be® fpauje® bon feiner
aber förmlicher Ëourtoifie gegen bie ©fanbeSgenoffett,

bon ßoßmütßig ftoljem SBefett gegen Süebrigfteßenbe,

fie. weif; ißren Slang aufrecht 51t erhalten unb ifire
Stellung z« wahren, unb fßiebt zwifßcn fid) unb
beu ©flauen al® notßWenbige®SJüttelgüeb einen weisen

Majorbomu®, einen Bebienten, ber bie Befeßle ber

tperrfdjaft überbringt. ©0 fußt eine Same in ber

„Marplanb ©alette" einen Salaten, „ber bei ©ifß
aufzuwarten, bie ©afel ju becfeit, Meffer 511 puhen,
ben ©ftaben bie 33efe£)te 51t überbringen fjat, ber

fRafiren, fvrifiren, ^ernteten in Drbitung 51t bringen
üerfteßt, franjöfifd) fprkßt, fo eîjrlicE) ift, als e® bie

llmftäitbe erlauben, unb fo nüchtern al® möglich."
SDtrS. Sßeace IpoWarb au® SteWport (91f)obe S§*

lanb) erzäßlt, baff ißre ©rafjmutter, naßbern fie ben

großem ©ßeil i^rer ©liter unter ißre Kinber Oer*

tßeilt hatte, fich ju ber nunmehrigen ©tnfaßßeit be®

Seben® gratulirte, ba fie mit ihrer berringerteit ©teuer*
fcfjaft „nur noch 160 ißerfonen 51t ernähren hätte".
©® blieben ihr 6000 ipeffarett Sanb, 4000 ©djafe,
bereu SBottc bie Kleibung für ihre Seute lieferte.
®ie SJteierei befßäftigte 80 ©llabinnen, bon benett

jebe 12 Küße ju beforgen unb 12 bi® 24 Safe
täglich git machen hatte.

lieber ber itt ben ©flaüenbaronen üerförperten
©eburtêariftofratie be® ©üben® erhebt fich uaß bem

Unabßäügigfeit§Meg eine neue Slrifiofratie in ber fich

um ben fßräfibenten ber Slepitbtif gruppirenben,
offiziellen ©efettfdjaft, bie fich Wefentliß au» ben

Mitgliebern ber Regierung unb ben fremben ©e=

fanbten zufammenfeßt. Sit biefer offiziellen SBelt ift
im Slnfang große ©infaßßeit, Schlichtheit unb 9lüc£)=

ternßeit überWiegenb. ©eorge SBafßington ift fparfam
unb Mr®. SBafhington, ber bie Koloüiften be® Sîcv
ben® ben BorWurf machen, fie führe in ber neu
erftartbenen fRefoublif „ben Sup® unb bie Étiquette
ber eurapäifßen |föfe ein", läfjt, wie ein ßeitgenoffe
berichtet, ihren ©äften Bei Slbenbgefettfßaften „nur
©ßee, Kaffee, geräucherte Bunge, graten unb Butter*
brob üotfeßen". Um neun Uhr Slbenb® erinnert fie
baron, bah «ber ©eneral früh zu Seite geht",
worauf Sebermann, üon feinem ßaternenträger be*

gleitet, fich ungefäumt zu gujj uach %nüe begibt.
SBenn ber fßräfibent offiziellen ©mpfang hat, fün*
bigt ein Safai bie Befudjer an. SBafhingtoit begrüßt
fie fteif unb förmlich, °^ue Sentanb bie ipattb zu
geben, richtet innerhalb be® fich bilbertben Kreife®
ait Seben einige SBorte unb zieht faß f° balb aß
möglich Wiebér jurüd. ©tWa® ©tetfere® unb graftigere®
hätte man fich nicht benfett tonnen.

Son ben ©amen ber offiziellen ©efettfßaft War
Mr®. Hamilton bie anmutßigfte ©rfeteinung; fie ber*
einigte bie üollenbetfte weibliche ©razie mit ameri*
fanifßer ©infaßßeit unb Statürlißfeit, Wäßrenb Mr®.
SBafhington, SDÎrê. Slbarn®, bie ©attin be® Bize*
ißräfibeitten, unb Mr®. £>aß ben fremben Befxtßern
mehr burß ©ßlißtßeit be® Sluftreten® al® burch
©leganz uttb ©ßönßeit imponirten. ©tgentßümlid)
War allen Slmerifanerinnen eine gewiffe greißeit ber
Bewegung unb Ungezwungenheit be® Benehmen®,
bie zumal bei ben ßübfßen jungen ©amen bie Be*
wunberung ber frangöfifchcn ©migranten erregte, bie
fid) gegen ©nbe be® öorigen Sahrhunbert® in §af)t=

reichen lleinen Kolonien jenfeit® be® Dzeatt® ZU-

fetmmengefunben hatten. Befonber® War Bßttabelpßia'
burch bie ©ßönßeit feiner grauen ausgezeichnet.
®agegen lieh bie neugegrünbete Sunbe®hauf)tftabt
SBafhington fammt bem „Weiffit ipaufe" bamal®
fehr Oxet zu wünfd)en übrig. „©§ fehlt un® an gar
nicht® ht«," fdjrieb ©ouoerneur SJiori®, „an®ge=
nommen an SBohnttngen, Keller, Küchen, angenehmer
©efettfdjaft, liebenswürbigen grauen unb einigen
anbern unbebeutenben Siebenbingeit." ©rft unter ben
ißräfibenten SOlabifon unb SDlonroe gewann SBafh»
ington an Sebeutung, unb nun traten auch bie
grauen Wieber in ben Sorbergrunb. SDlr®. Monroe
Zumal muh eine große ®d)önhett gewefen fein. S5äh=

rettb ihre® Slxtfeutlqaltes ht fjîariè fie nur „bic
fdjötte Slmerüaiterin". ©in geitgeuoffe fdjilbert fie
un® ait einem ihrer ©mfifangSabenbe, bon ihren
beibeit, nicht weniger fdjôneit Söchtcrn umgeben, al®

eilte iittponirenbe ©rfheinung mit ziemlich hodjmü=
tljigen Mattieren, ©te trägt ein ©djleppfleib bon
fdhwarzcm ©ammet, ba® bic pradjtboHeit «Schultern
unb Sinne böHig frei läßt, bie zuritdgeftrichcncu
§aare finb mit ©traußfebern gefdjinüdt, währeub
ben bolleit çaï® ein reiche® i]îerlcn!ottier umfd)ließt.
Sit ihren ©alon® brängt fielt eine feltfam zufamntem
gefeßte ©efeüfchaft; füblidje Slriftofraten uttb nörb»
liehe ©emofeaten bewegen fid) bunt bitrdfeinauber.
Sieben eleganten ©anteit in auêgefudhter ©oilette
unb bem ©tußer nad; ber legten ißarifer Mobe bc=

gegnet .man bent berben ^»mterWälbler S°hu Stombolf
im IReitanzug, geftiefelt unb gefpornt, KongreßmiU
gliebern in fdjWeren, fdEjmierigeit ©d)ul)en, bon bereit

UrWüdjfigfeit fiel) bie würbeöoKen giguren enropä»
ifdger ©efanbten in Kniehofen unb ©eibenftrümpfen
feltfam abheben. (Schluß folgt.)

Maviz>

Pd)Wefter
Marie ift eine jener eblen graitew

geftalten, Wie e® unter ©anfenbeit nur ©ine

gibt: Std) felbft bergeffenb in beut ©lüde
mtb SB oh i ergehen ihrer Mtimenfchen Suhr

au®,' Snhr eilt eilt fie boit einem Kranfenlager zitnt
anbern unb ihr ©rfehernen allein wirft fdjon SBunber.
Stile® bcrlangt nur nach «Sc£)Wef±er Marie, unb wenn
fie ihre Weiche, fühle fhattb auf bie ßeiße ©tirne
eine® giebernben legt, ift iljm fc£)ott wohler. ©in
itrtertblicEjer ßauber liegt auf beut füllen ©eftd)te,
auf ber ganzen ©rfeffeinung, bem man fich nid)t
entziehen faitn. @ie muß wohl felbft aud) fcßoit

fdjWere® Öeib erfahren haben, Weil fie fo Warnt

ntitempfinben, fo liebeboll tröften fann. Sä, und)

fie tjnt ihre ©efdjichte, @ct)Wefter SJtarie!

Shv Bater war Bud)l)alter in einem Banfge=
fcßäfte, ein ruhiger, ernfter Mann, ber nur feiner
Pflicht lebte, ©eit beut ©obe feiner grau War er

noch ftilter uttb unzugänglicher geworben, ©r fpraeß

nur ba® StotßWeitbigfte, felbft ber Shü-lict feine®

Kiube® bermod)te iljn nießt aufzuheitern. ®iefattm zrfnt
fäßrige Marie glaubte Wähitftmtig werben zu muffen,
al® bie Männer ißr fo heißgeliebte® Mütterchen baüon

trugen unb in bie falte, feuchte ©rbe üerfenften.
Sie weinte tagelang, unb al® fie nach ttnb itacß fid)
in ben Berluft hineinfanb, War fie fein Kinb meßr.
3111' bie ßarmlofe größlidjfcit War baßin unb mitthig
ertrug fie ben ©rnft be® Seben®, ber nun an fie

herantrat. Kam fie au® ber ©cßüle, fo wartete eine

Menge Strbeit auf fie, bie bie alte §antta, Welcße

ba® §au®wefeit bürftig öetfaß, ißr aufgehoben hatte.
Sßre einzige ©rl)olung War ba® fleine ©ärteßen, in
Welcßem bie Blumen ganz n[lein für fie blüßten.
Slbcr, waren e® Blumen, btefe farb= unb buftlofen
Blütßen, bie fo traurig bie Köpfdjen hingen? Stie

oerirrte fieß ein ©onnenftraßl in ben büfteren öof
ZWifcßett ben hoßen Käufern, ©ine folcße Blume War

aueß Marie, ißr feßlte ber ©oitnenfcßeiu! ©in paar
große, ernfte Slttgen in bem blaffen, füllen ©efießteßen,

eine zarte ©eftalt, bie büßten, blmtben Böpfe feßienen

faft zu fcßWer für ba® fleine Köpfcßen.
©in Sag Perging wie ber anbere, ein Saßr wie

ba® anbere. Marie war au® ber ©cßule gefontmeit
unb mußte nun ba® ®pau®Wefen allein füßren, ba

bie alte §aitna geftorben war. D, Wie einfallt füßlte
fie ftd) oft! SBenn fie nur eine @d)Wefter geßabt

ßätte ober einen Bruber! Spät Slbenb® fam ber

Bater naeß öaufe unb begann fofort wieber mit ber

Slrbeit. ©r gönnte fteß teilte ©htube ber ©rholuitg,
unaufhörlich reeßnete er, reißte Bahlen ait Baßlen,
unb Oergaß babei ganz, baß fein Kinb fid) fo feßr
nad) fetner Siebe feßnte, baß e® unter feinem rafü
lofen ©ifer leiben mußte! Manchmal, wenn er flüchtig
aufblidte unb ba® blaffe, oerfümmerte ©efießteßen faß,
mad)te er fid) Borwürfe unb naßnt fieß bor, ißm
aucß einmal ein Bergungen zu bereiten. Bei btefem
Borfaße blieb e® aber aucß. ©r War fo mübe, Wenn
er nad) §anfe fam, uttb ©onntag® War er mit 3Cb=

feßriften befcßäftigt, bie eptra bezahlt würben, ©ßat

er nießt feilte fPflicßt, Wenn er alfo für fein ©öcß=
tereßen forgte, bamit e® feilte 9'totß leibe, Wenn er
nid)t meßr ba War?

Sie Singen be® einfamen jungen Mäbcßen® füllten
fid) oft mit ©ßräneit, wenn e® am geitfter faß unb
glücflicßc, fröhlicße Meit)d)ettftnber lacßenb uttb feßer-
Zenb Oorbeifirömten. Slbcr ftitt! Kam ba iticßt ber
Bater? Surfte er feßen, baß fie unzufvieöctt War,
baß fie Weinte? SBar fie nidjt fein ©oititenftraßl?
Surfte ein ©oititenftraßl trübe aitöfcßcit? greubig
eilte fie ißm entgegen, ihm beut ©cßrifteit ah-
ltcßmcttb. SBie fie fie haßte, biefe Blätter, biefe
Bahlen! fßlößlidß ftarb ber Bater, ein §erzfd)lag
hatte feinem Sehen eilt ©nbe gemaeßt, ißn mitten
au® feiner fieberhaften ©ßätigfeit ßerauSgeriffeit.

Marie ftanb allein ba in ber SBelt, eine ®oppel=
Waifc! ©in Dnfel War fßfarrcr auf beut Saube, zu
ißm foflte fie geßett, hatte ber Bater auf beut Sterbe*
bette gefagt. Bielleicßt, baß fie fieß nüßücß madjcit
tonnte bort, iit bem großen £>au®ßatte. Unb fie
tonnte e®. §ier War ein SBirfttttg®frci® für fie, unter
ber munteren Ktüßerfdjaar. ®a gab e® zu arbeiten
öont frühen Morgen bi® fpät am Slbenb. SBenn

Sitte® fdjon geierdbenb gemaeßt hatte, faß fie noeß

lange, lange, bic ©cßäben ßeilenb, Welcße bie Kinbcr
ant ©age angerichtet. §ier ßätte §an® feilt §ü®ißett
gehraeßt, ba® arg gelitten bei einer Butfcßparfie
bom Bergahßange; bort War SBiHp'® BörFcßen, in
,bem gleicß cut ganze® ©reiec! feßlte, ba® ßod) oben

luftig flatterte in ben Bweigen eine® Kirfcßbaume®,
Bettgniß ablegenb bon ber Küßnßeit be® flcinett
Bfarrfprößliug® ; bort bie ©cßürzc ßatte fleht Sieäcßeu

gehraeßt, mit ber fcßücßtcmen Bitte, fie äu®zubeffern,
aber ßeimüd), bamit Mutter nidjt® werfte.!

Stile® Würbe Wieber heil unter „©ante Maja'®"
tpänbett; wie fie bie Kinbcr nannten, ttnt bann am
näcßften ©tage wieber zu ihr z« Wanbern, mit nod)

größeren ©cßäben. @ie War eben „©ante Maja",
ißr foitttte Stile® anüertraut Werben, ttnb Süentanb

bebaeßte, baß biefe mit ihren acßtzeßn Sußrett boeß

aucß Slnfprud) ßätte auf Suft uttb grettbc. Socß
aucß für fie fottte ein ©tue! blüfieit.. ein fürite® ^War
nur, aber befto befeeltgettber.

Oitfel War feit längerer Bcit ïcibenb unb ein

Bifar au® beut nädjften bjifaruborfe üerfaß beffen

©teile, ©r War ein eeßter Sün3ei: §errn, burd)=

brungeit üon ber ©eiligfeit feine® Berufe®, ben ©lau»

bigett ben SBeg zu geigert zur bereinftigeit Slnfcbanratg

©ottc®, zur ewigen ©eligfeit. Mit heiligem getter
Oerfnnbete er bie SBorte ber ©cßrift, unb itt ©cßaaren
läutert bie ©läubigen unb laufcßten anbäcßtig-feiner"

ißrebigt. ©iefen ©inbrttcf maeßte ber junge ißaftor
auf ba® reine §erj be® jungen Möbcßen®, itttb mit
ftilter Bereßrung blidte fie zu ißm auf. Mußte auf
einem Manne, ber alfo bem .fjernt biente, mußte

auf ißm nidjt ber Segen ©otte® rußen? ©aß aucß

er in ftilter Siebe zu Marien entflammt War, ba®

Wagte fie nidjt zu hoffen, ©ennod) War e® fo. ®a®

anmutljige SBalteit be® jungen Mäbdjen®, Wie e®

für Stïïe® unb Se^e§ beforgt War uttb nur an fid)
felbft meßt baeßte, ßatte ben tiefften ©iitbmcf auf

ißn gemcxßt. Sllfo war ißm ba® S&«d einer $farr*
frau oorgefßwebt: fromm, bemütßig uttb befeßeibett;

ba® Bilb eeßter,) ßolbfeliger SBeiblicßfeit
Sil® naß einigen SBoßen Marien® Dnfel wieber

genefen war unb felbft fein Stmt üerfeßen tonnte,

ging ber junge ißaftor, aber nißt allrate. ®a® junge

Mäbßen itaßm er mit fiß al® fein SBeib unb führte
e® in ba® fülle ißfarrßan®, bent fo lange bic Jferrht
gefeßlt.

®a® Waren ©age be® reinften ©lüde®, Wenn

©ine® ba® Slnbere ergänzenb, nißt mübe Warb,

©ute® zu fßutt unb alfo ber ganzen ©emeittbe zum
leußtenben Borbilbe bienenb.

Süßt ein Saßr iuuu bergangen, ba trug man

ißn hinan® in bie füßle ©rbe, ein Dpfet feine® Be*

rufe®'. Su einer ftürmifeßen SBinternaßt würbe er

ZU einem ©terbenben gerufen unb fam naß fmufe,
ben Keim einer töbtlißen Kranfßeit in fiß, 001t

ber er nißt meßr erfteßen fottte. ©ief gebeugt War
bie junge grau unter bem fßweren ©ßlage, bem

fie zu erliegen braßte, ©in fleine® Mäbßen, ba®

ißr ber liebe ©ott fßenfte, War ißr einziger ©roft.
„Stur bie® ©Ittd laffe mir, 0 ©err!" alfo flößte
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Im Vollen Besitze aller ererbten und überlieferten
Standesvorurtheile, die sammt und sonders aus England

mitgebracht wurden, suchen die Aristokratinnen
des Südens dieser Herrlichkeit so viel wie möglich

Geltung zu verschaffen. Während die Residenz ihres
Mannes in ritterlich-großartiger Gastfreiheit ihren
Ruhm sucht, ist die Dame des Hauses von feiner
aber förmlicher Eourtoisie gegen die StaudeSgcnossen,

von hochmüthig stolzem Wesen gegen Nicdrigstehende,
sie. weiß ihren Rang ausrecht zu erhalten und ihre
Stellung zu wahren, und schiebt zwischen sich und
den Sklaven als nothwendiges Mittelglied einen weißen

Majordomus, einen Bedienten, der die Befehle der

Herrschaft überbringt. So sucht eine Dame in der

„Maryland Gazette" einen Lakaien, „der bei Tisch

aufzuwarten, die Tafel zu decken, Messer zu putzen,
den Sklaven die Befehle zu überbringen hat, der

Rasiren, Frisiren, Perrücken in Ordnung zu bringen
versteht, französisch spricht, so ehrlich ist, als es die

Umstände erlauben, und so nüchtern als möglich."
Mrs. Peaee Howard aus Newport (Rhode

Island) erzählt, daß ihre Großmutter, nachdem sie den

größern Theil ihrer Güter unter ihre Kinder
vertheilt hatte, sich zu der nunmehrigen Einfachheit des

Lebens gratulirte, da sie mit ihrer verringerten Dienerschaft

„nur noch 100 Personen zu ernähren hätte".
Es blieben ihr 0000 Hektaren Land, 4000 Schafe,
deren Wolle die Kleidung für ihre Leute lieferte.
Die Meierei beschäftigte 80 Sklavinnen, von denen

jede 12 Kühe zu besorgen und 12 bis 24 Käse

täglich zu machen hatte.
Ueber der in den Sklavenbaronen verkörperten

Geburtsaristokratie des Südens erhebt sich nach dem

Unabhängigkeitskrieg eine neue Aristokratie in der sich

um den Präsidenten der Republik gruppirenden,
offiziellen Gesellschaft, die sich wesentlich aus den

Mitgliedern der Regierung und den fremden
Gesandten zusammensetzt. In dieser offiziellen Welt ist
im Anfang große Einfachheit, Schlichtheit und
Nüchternheit überwiegend. George Washington ist sparsam
und Mrs. Washington, der die Kolonisten des Nordens

den Borwurf machen, sie führe in der neu
erstandenen Republik „den Luxus und die Etiquette
der europäischen Höfe ein", läßt, wie ein Zeitgenosse

berichtet, ihren Gästen bei Abendgesellschaften „nur
Thee, Kaffee, geräucherte Zunge, Braten und Butterbrod

vorsetzen". Um neun Uhr Abends erinnert sie

daran, daß „der General früh zu Bette geht",
worauf Jedermann, von seinem Laternenträger
begleitet, sich ungesäumt zu Fuß nach Hanse begibt.
Wenn der Präsident offiziellen Empfang hat, kündigt

ein Lakai die Besucher an. Washington begrüßt
sie steif und förmlich, ohne Jemand die Hand zu
geben, richtet innerhalb des sich bildenden Kreises
an Jeden einige Worte und zieht sich so bald als
möglich wieder zurück. Etwas Steiferes und Frostigeres
hätte man sich nicht denken können.

Von den Damen der offiziellen Gesellschaft war
Mrs. Hamilton die unmuthigste Erscheinung; sie

vereinigte die vollendetste weibliche Grazie mit
amerikanischer Einfachheit und Natürlichkeit, während Mrs.
Washington, Mrs. Adams, die Gattin des Vize-
Präsidenten, und Mrs. Hay den fremden Besuchern
mehr durch Schlichtheit des Auftretens als durch
Eleganz und Schönheit imponirten. Eigenthümlich
war allen Amerikanerinnen eine gewisse Freiheit der
Bewegung und Ungezwungenheit des Benehmens,
die zumal bei den hübschen jungen Damen die
Bewunderung der französischen Emigranten erregte, die
sich gegen Ende des vorigen Jahrhunderts in
zahlreichen kleinen Kolonien jenseits des Ozeans
zusammengefunden hatten. Besonders war Philadelphia
durch die Schönheit seiner Frauen ausgezeichnet.
Dagegen ließ die neugegründete Bundeshauptstadt
Washington sammt dem „Weißen Hause" damals
sehr viel zu wünschen übrig. „Es fehlt uns an gar
nichts hier," schrieb Gouverneur Moris,
„ausgenommen an Wohnungen, Keller, Küchen, angenehmer
Gesellschaft, liebenswürdigen Frauen und einigen
andern unbedeutenden Nebendingen." Erst unter den
Präsidenten Madison und Monroe gewann
Washington an Bedeutung, und nun traten auch die
Frauen wieder in den Vordergrund. Mrs. Monroe
zumal muß eine große Schönheit gewesen sein. Wäh¬

rend ihres Aufenthaltes in Paris hieß sie nur „die
schöne Amerikanerin". Ein Zeitgenosse schildert sie

uns an einem ihrer Empfangsabende, von ihren
beiden, nicht weniger schönen Töchtern umgeben, als
eine imponircnde Erscheinung mit ziemlich hochiuü-
thigen Manieren. Sie trägt ein Schleppkleid von
schwarzen: Sammet, das die prachtvollen Schultern
und Arme völlig frei läßt, die zurückgestrichenen

Haare sind mit Straußfedern geschmückt, während
den vollen Hals ein reiches Perlenkollier umschließt.

In ihren Salons drängt sich eine seltsam zusammengesetzte

Gesellschaft; südliche Aristokraten und nördliche

Demokraten bewegen sich bunt durcheinander.
Neben eleganten Damen in ausgesuchter Toilette
und dem Stutzer nach der letzten Pariser Mode
begegnet man dem derben Hinterwäldler John Romdolf
in: Reitanzug, gestiefelt und gespornt, Kongreßmitgliedern

in schweren, schmierigen Schuhen, von deren

Urwüchsigkeit sich die würdevollen Figuren europäischer

Gesandten in Kniehosen und Seidenstrümpfen
seltsam abheben. (Schluß folgt.)

Schwester Marie»

Marie ist eine jener edlen Frauen-
gestalten, wie es unter Tausenden nur Eine
gibt: Sich selbst vergessend in dem Glücke

und Wohlergehen ihrer Mitmenschen! Jahr
aus, Jahr ein eilt sie von einem Krankenlager zum
andern und ihr Erscheinen allein wirkt schon Wunder.
Alles verlangt nur nach Schwester Marie, und wenn
sie ihre weiche, kühle Hand auf die heiße Stirne
eines Fiebernden legt, ist ihm schon wohler. Ein
unendlicher Zauber liegt auf dem stillen Gesichte,

auf der ganzen Erscheinung, dem man sich nicht
entziehen kaun. Sie muß wohl selbst auch schon

schweres Leid erfahren haben, weil sie so warm
mitempfinden, so liebevoll trösten kann. Ja, auch

sie hat ihre Geschichte, Schwester Marie!
Ihr Vater war Buchhalter in einem Bankgeschäfte,

ein ruhiger, ernster Mann, der nur seiner

Pflicht lebte. Seit dem Tode seiner Frau war er

noch stiller und unzugänglicher geworden. Er sprach

nur das Nothwendigste, selbst der Anblick seines

Kindes vermochte ihn nicht aufzuheitern. Die kaum

zehnjährige Marie glaubte wahnsinnig werden zu müssen,

als die Männer ihr so heißgeliebtes Mütterchen davon

trugen und in die kalte, feuchte Erde versenkten.

Sie weinte tagelang, und als sie nach und nach sich

in den Verlust hineinfand, war sie kein Kind mehr.
All' die harmlose Fröhlichkeit war dahin und muthig
ertrug sie den Ernst des Lebens, der nun an sie

herantrat. Kam sie aus der Schule, so wartete eine

Menge Arbeit auf sie, die die alte Hanna, welche

das Hauswesen dürftig versah, ihr aufgehoben hatte.

Ihre einzige Erholung war das kleine Gürtchen, in
welchem die Blumen ganz allein für sie blühten.
Aber, waren es Blumen, diese färb- und duftlosen

Blüthen, die so traurig die Köpfchen hingen? Nie
verirrte sich ein Sonnenstrahl in den düsteren Hof
zwischen den hohen Häusern. Eine solche Blume war
auch Marie, ihr fehlte der Sonnenschein! Ein paar
große, ernste Augen indem blassen, stillen Gesichtchen,

eine zarte Gestalt, die dichten, blonden Zöpfe schienen

fast zu schwer für das kleine Köpfchen.
Ein Tag verging wie der andere, ein Jahr wie

das andere. Marie war aus der Schule gekommen

und mußte nun das Hauswesen allein führen, da

die alte Hanna gestorben war. O, wie einsam fühlte
sie sich oft! Wenn sie nur eine Schwester gehabt

hätte oder einen Bruder! Spät Abends kam der

Vater nach Hause und begann sofort wieder mit der

Arbeit. Er gönnte sich keine Stunde der Erholung,
unaufhörlich rechnete er, reihte Zahlen an Zahlen,
und vergaß dabei ganz, daß sein Kind sich so sehr

nach seiner Liebe sehnte, daß es unter seinem
rastlosen Eifer leiden mußte! Manchmal, wenn er flüchtig
aufblickte und das blasse, verkümmerte Gesichtchen sah,

machte er sich Vorwürfe und nahm sich vor, ihm
auch einmal ein Vergnügen zu bereiten. Bei diesem
Vorsatze blieb es aber auch. Er war so müde, wenn
er nach Hause kam, und Sonntags war er mit
Abschriften beschäftigt, die extra bezahlt wurden. That

er nicht seine Pflicht, wenn er also für sein
Töchterchen sorgte, damit es keine Noth leide, wenn er
nicht mehr da war?

Die Augen des einsamen jungen Mädchens füllten
sich oft mit Thränen, wenn es am Fenster saß und
glückliche, fröhliche Menschenkinder lachend und scherzend

Vvrbciströmten. Aber still! Kam da nicht der
Vater? Durfte er sehen, daß sie unzufrieden war,
daß sie weinte? War sie nicht sein Sonnenstrahl?
Durfte ein Sonnenstrahl trübe aussehen? Freudig
eilte sie ihm entgegen, ihm den Pack Schriften
abnehmend. Wie sie sie haßte, diese Blätter, diese

Zahlen! Plötzlich starb der Vater, ein Herzschlag
hatte seinem Leben ein Ende gemacht, ihn mitten
aus seiner fieberhaften Thätigkeit herausgerissen.

Marie stand allein da in der Welt, eine Doppelwaise!

Ein Onkel war Pfarrer auf dem Lande, zu
ihm sollte sie gehen, hatte der Vater aus dem Sterbebette

gesagt. Vielleicht, daß sie sich nützlich machen
konnte dort, in dem großen Haushalte. Und sie

konnte es. Hier war eilt Wirkungskreis für sie, unter
der munteren Kinderschaar. Da gab es zu arbeiten
vom frühen Morgen bis spät am Abend. Wenn
Alles schon Feierabend gemacht hatte, saß sie noch

lange, lange, die Schäden heilend, welche die Kinder
am Tage angerichtet. Hier hatte Hans sein Höschen
gebracht, das arg gelitten bei einer Rutschpartie
Vom Bergabhangc; dort war Willy's Röllchen, in
dem gleich ein ganzes Dreieck fehlte, das hoch oben

lustig flatterte in den Zweigen eines Kirschbaumes,
Zeugniß ablegend von der Kühnheit des kleinen

Pfarrsprößlings; dort die Schürze hatte klein Lieschen
gebracht, mit der schüchternen Bitte, sie auszubessern,
aber heimlich, damit Mutter nichts merkte!

Alles wurde wieder heil unter „Tante Maja's"
Händen; wie sie die Kinder nannten, um dann am
nächsten Tage wieder zu ihr zu wandern, mit noch

größeren Schäden. Sie war eben „Tante Maja",
ihr konnte Alles anvertraut werden, und Niemand
bedachte, daß diese nnt ihren achtzehn Jahren doch

auch Anspruch hätte auf Lust und Freude. Doch
auch für sie sollte ein Glück blühen, ein kurzes chvar
nur, aber desto beseeligender.

Onkel war seit längerer Zeit leidend ui.o ein

Vikar ans dem nächsteil Pfarrdorfe versah dessen

Stelle. Er war ein echter Jünger des Herrn,
durchdrungen von der Heiligkeit seines Berufes, den Gläubigen

den Weg zu zeigen zur dereinstigen Anschauung

Gottes, zur ewigen Seligkeit. Mit heiligem Feuer
verkündete er die Worte der Schrift, und in Schaaren
kamen die Gläubigen und lauschten andächtig seiner

Predigt. Tiefen Eindruck machte der junge Pastor
auf das reine Herz des jungen Mädchens, und mit
stiller Verehrung blickte sie zu ihm auf. Mußte auf
einem Manne, der also dem Herrn diente, mußte

auf ihm nicht der Segen Gottes ruhen? Daß auch

er in stiller Liebe zu Marien entflammt war, das

wagte sie nicht zu hoffen. Dennoch war es so. Das
anmuthige Walten des juugen Mädchens, wie es

für Alles und Jedes besorgt war und nur an sich

selbst nicht dachte, hatte den tiefsten Eindruck auf

ihn gemacht. Also war ihm das Ideal einer Pfarrfrau

vorgeschwebt: fromm, demüthig und bescheiden;

das Bild echter, holdseliger Weiblichkeit!
Als nach einigen Wochen Mariens Onkel wieder

genesen war und selbst sein Amt versehen konnte,

ging der junge Pastor, aber nicht alleine. Das junge
Mädchen nahm er mit sich als sein Weib und führte
es in das stille Pfarrhaus, dem so lange die Herrin
gefehlt.

Das waren Tage des reinsten Glückes, wenn
Eines das Andere ergänzend, nicht müde ward,
Gutes zu thun und also der ganzen Gemeinde zum
leuchtenden Vorbilde dienend.

Nicht ein Jahr war vergangen, da trug man

ihn hinaus in die kühle Erde, ein Opfer seines

Berufes. In einer stürmischen Winternacht wurde er

zu einem Sterbenden gerufen und kam nach Hause,
den Keiln einer tödtlichen Krankheit in sich, von
der er nicht mehr erstehen sollte. Tief gebeugt war
die junge Frau unter dem schweren Schlage, dem

sie zu erliegen drohte. Ein kleines Mädchen, das

ihr der liebe Gott schenkte, war ihr einziger Trost.

„Nur dies Glück lasse mir, o Herr!" also flehte
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fie ftünblicß. Sind) bag fottte ißr meßt bleiben. ©g

tear ein jartcg, fleineg SBefeit mit übernatürlich großen,

glattjenben Singen, bem man aufaß, e§ mar nic£;t für
biefe Stielt beftimmt. Séuïjc gcit nur tonnte fiel)

bie junge SJtutter ißre» Hinbeg erfreuen, bann naßut

e» ber liebe ©ott ju fid). „Ker .fberr tjnt einen

©ttgel gebraud)t," alfo tröftetc fie fieß in ißrern

©cßnterje. Hier aber tonnte fie nießt bleiben, fie

muffte einen SBirfunggfretg ßaben, ber ißrem liebe»

mnrmen ^erjett entfprad), îtnb fo mürbe fie Hranfeu»

Pflegerin, ©dpoefter SJtarie!

Unerntübltcß ift fie in ißrem SSerufe, fie meiß

nicbjt nur bie franfeit ju pflegen, fie Berfteßt eg

and), bie Hinterbliebenen ju trßften, menu ber un»

erbitfiieße Kob ein Opfer forbert. ©ie bat teilten

Sonn unb leinen Feiertag ; nur einen Kag im
Sabre ift ©eßmefter SJtarie für Slternanbcn ju ßaben.
®» ift ißr Hodjjeitêtàg. Kd eilt fie f)itt in bag

ftittc. ißfarrborf unb legt Sränje nieber auf bie jmet
©rabßltgel, bie ißr Kßctterfteg auf ©rben bergen.

Kort bolt fie fid) Alraft unb SJtutß für il)ren ferneren
S3eruf mieber für ein lange® gaßr. Kann eilt fie
mieber an ibren ^Soften mit attgbatternber, opter

freubiger Siebe.

Kag ift ©djmefter SJtarie! l. H.

SftittbfleifdjBrob. %®iIo magere? Kinbfleijcp unb
1/2 Jtiïo redit fettes ©cptoeittefleijih »wiegt ntan - fo fein
al§ möglich, rührt unb reibt eS napper feilt jujantmett,
fügt eine §anb Boll ©djalotten unb eine Snobraudjjepe
fein gepadt baju, aud) ettoaS Kppmian, jwei iJSrijen ©e»
würjnelfen, ©alj unb Pfeffer, ein ©laS Weißen SBein
unb ein palbeS ©las ©ffig. ©iefe gut burepgerührte Waffe
gibt ntan iit eine mit ©pedfepuitten belegte, ofenfefte
ÎBratfdpiffel unb badt fie, je nad) ber ®ic!e beS SuipenS
unb ber Borpanbenen §ipe, 1—1% ©tunben. SBemt fie
herausgenommen unb erfaltet ift, fiürjt man bie ©peife,
entfernt bie ©pedfepeiben mtb gibt fie als SlufgefcpvtitieneS
3,u Sbitdie.

** *
©ebrateue©cp WeinSrippe. ©inefrifdje@cpWeiitS»

rippe gibt ntait mit SBaffer, ©als, etwas Pfeffer unb einigen
©ewürjnelfen auf's Igener uttb lägt fie, wenn ba§ SBaffer
cingeïocpt ift, fcpön gelb braten.

* *
Witnb Waffer fann man fidj felbft billig herfteffen,

Wenn mau geïocpteS Sßaffer- abfüllten lägt, mit Pfeffer»
tnünjöl unb ein wenig Eau de Cologne nermengt unb
in Keinen gläfdjdjett aufbewahrt, bantit eS fid) beffer hält.
Stuf einen halben Siter SBaffer nimmt mau jwei ©ßlöffel
guteS -fßfeffermünjöl unb ein Kpeelöffeldjen Eau de
Cologne. Wan thue bgboii nicht mehr als einige Kröpfen
in baS SBaffer, welches man juttt SluSfpülen beS WunbeS
nimmt.

Kad) einer gäplung Born gapte 1887 weist bie
©djwcij bie ftattlidje Slnjapl Bon 1050 ©aftpöfen
unb fjJenfionen auf, wellte jttfanmten 60,000 SSetten

aufweifen. Söebient werben biefe Slnftalten Bon 16,000
SIngefteltten, welche burdjfdjnittlich an @el)alt, 23e!ö[ti»
gung unb SogiS jährlich je 600 gr. erhalten.

** *
Sur SBarnung für ©Itern unb Einher. ®a3

„Sterner Kagblatt" Berichtet golgenbeS: „SBenn aud) baS
S3aben fehr wopltpuenb unb gefunb ift, fo erforbert eS

boep .Waß unb SSorfidjt. ©in 15»jäl)rigeS, hoffnuugS»
BoIIeS Wäbcpen nahm ïiirglicâ) in einer SSabanftalt in
Stern ein Stab unb berweilte ungewöhnlich lange barin.
Unmittelbar barauf [teilten fidj tlnterleibsbefcpwerben ein,
Welche ju heben alle ärjttidje Sunft nicht Bermochte, fo
bag ba§ junge Seben feinen Seiben erlag.

* * *
gn berfdjiebenen ©peilen SluftralienS foil bie

®ienftbotennoth fo grog geworben fein, bag eine
Stau in einer Weftauftralifdjen 3eWung ganj ernfthaft
bcn Söorfchlag macht, einem SJiaune folle geftattet fein,
jwet grauen ju heirathen, bamit biefelben ftch in ber
guhrung ber SBirthfdjaft gegenfeitig unterftühen tonnen,
etn fonberbareS 2lu§hülfSmitteI in ber Khat. ®a Wäre

rf r (ftTt l05ne.n^eg SlrbeitSfelb für ben qewaltigen
Ueberfdjug beS weiblichen ©efhlediteS in ber alten SBelt.
Slber welch ein geringer tBrojentia& nur Bon biefen wirb
ju arbeitsfähigen unb arbeitsfreubigen Sienftboten er»
jogen! @ie erblinben unb Berhungern lieber bei elenb
bejahltem Kabelwert, als bag fie muthig bie Stemel ju»

rücfftreifen, bie Köcle fdjiirjcn unb bie gutbejahlte unb
gefunbe ôauSarbeit an bie §anb nehmen. Sterlehrte
SBelt!

*
* *

Sn KeW»S)orf ift fitrjlid) ein Weiblicher Sßrofeffor
ber Slftronomic, gräulein ïftaria 5K it che Ii, geftorßen.
1818 als Kochter beS amerifanifçhen Slftronomen SBiltiam
SRitchelt geboren, tonnte fie Bei ihrer grogen grtihreife
fchou in jungen galjrcn ihrem Stater bet feinen matlje»
matifhen unb aftronomifchen llnterfuhnngen helfen.
5lahre 1847 entbetfte fie einen Someten, wofür fie Bom
Stßnig üori Känemart eine golbene Kenfmünje erhielt.
Stom galjre 1865 Bis jum ^aljre 1888 bctleibete gräu<
lein SJtitchell bie ©teile eines ißrofefforS ber Slftronomie
am Stafjar ©ollcge (für ©amen) im Staate Kem»S)orf.
®ie Sterftorbene war jugleich bie ©eele ber ant reifani»
fdjen grauenbewegung.

&

Sluf ber llnioerfität D p f o r b befianben Wieberum
jwei junge ©amen, üötig ©. 3Ji. ÏRichael unb SJÎig SI.
SOL ©ellar, bas ©panten in ben Kaffifchen ©prägen „Bor»
jügtid)".

JTraßün.
grage 1164: $ft wol)l ein gachmaitn ober eine er»

faljrene Slumenjüchteriit fo fremiblich mitjutheiteiT, ob
aus einfachen Kelten gefüllte SBlumen erjogen werben
Kurten, unb wenn ja, welches Verfahren babei angewenbet
Werben mug. Vangjafir:»,: C!;-;-;:ncnl;n.

grage 1165: SBie tann man hellfarbigen ©eiben»
fammt (ipaoauah), ber Bom ©i|en jerbrüdt ift, mieber
herftetlen? SlorauS beften ©an!.

grage 1166: Äajtn mir Bietleicht gemanb Slustunft
geben, wie ber Seiftenbruch eines jirta breijährigen ßitabeit
am beften ju heilen ift? ©in 33ract)banb tann nicht ge»

tragen werben, weil berfelbe fofort wuitb geworben, gür
gütige SOtittheilungen jum SlorauS beften ©an!.

Jrau g.»9l.

grage 1167 : SBäre trgeitb gemaitb fo gütig, ein
gutes Dîejept für Simonabe aujugeben? Dber was föiinte
man fprift etwa bereiten, um bem SBein beijumifchen bei
ber heificn, bitrftigen gafjreSjeit? ©S banft jum SlorauS
Ijerjlihft Eins Sttonnentin.

ÄnlUrprlEtt.
Sluf grage 1151: ©etroduete öagenbuttenterne, fo»

»oic Hageu&utienrauS finb Bißig. ju bestehen bureß Sipo»
tljefer ©epraber in geuerbad)»©tuttgari. cp. §. in ©t»

Stuf grage 1158: Wachen @ie ben ©d)Wamm pin»
Weg unb ftreidjen ©ie bie ©teilen, wo berfelbe War,
tücptig mit petroleum an. gdj Ijnbe eS bei mir erprobt
ititb bin ben ©cf)Wamm Oollftänbig loS geworben, st), ©t.

Sluf grage 1159: gn meiner galOanoplaftifchcnSlnftalt
Wirb gut unb folib ju möglicpft billigen greifen nernictelt.
©a fid; fammilicpe Wetaïïe Bernideln laffert, pat eS aud)
leine ©cpwierigfeit, betreffenbe Weifimetallenen Sefted'e jit
Bernideln. ar;. seopoft in et.ssancn.

Sluf grage 1160: ©ie $hta6en»@rjichungS»Sfnftalt
in ©cpierS, Santon ©raubünben, tann beftenS empfohlen
werben.

Sluf grage 1161: ©rüne 33opnen, beren Sertie nod)
niept grop finb, werben Bon ben gäben Befreit, gut ge»
Wafcpen unb in fcpmad)eni ©atjwaffer palb meid) getodjt.
Wan nimmt fie mit bem ©cpaumlöffel heraus unb brüdt
fie, feft übereinanbertiegenb, in bie SKedjbüdifeit (baS
Seppig'fcpe ©pftem pot fiep bis je|t betreffenb fidicrem
Sterfcphifj nnb langer §alt6arteit am beften Bewäprt),
übergießt fie mittaltem, reinem, Wenig gefaljenentSkunnen»
Waffer, Berfcpraubt bie 23üd)fen unb ftetlt fie ' in einen
Seffel mit toepenbem Sßaffer, melcpeS über ben SBiicpfen

ftepen muß, unb läßt fie Ha ©tunbe barin toepen. Katp
Slblauf biefer Seit nimmt mau ben ileffel Bom geuer
unb läßt öte Sücpfen barin ertalten. Sann werben fie
abgetrodnet unb ait tüplem, irodenem ßrte aufbewahrt,
gn gut tonftruirten SSücpfen palt fidj fo bepanbelteS ©e»
müfe ganj Borjügticp- 3Sei unrichtiger SBapl jener aber

ift aud) bie größte Sorgfalt in ber SSepaiiblmtg nußloS.
Sluf grage 1162: Wan fdjneibet bie ©tadjelbeeren

auf ber ©eite auf unb nimmt mit einem jugefpißten
gebertiele bie Äörncpeit perauS, bann fept man fie mit
Oielem SBaffer über baS geiter unb nimmt fie, fobalb fie
aufzeigen, wteber Bom geucr, um bie Sleercii im näm»
ließen SBaffer ertalten ju laffen. SllSbann gießt man
frifcpeS SBafjer baran unb fegt fie nochmals für turje
geit auf ein fcpmacpeS geuer, Worauf ntan fie abgießt
unb in Bereit ftepenben, geläuterten $uder rüprt. gft
bieS gefepepen, fo gießt man fie in ein auf eine ©cpüffel
gefteïïteS ^»aarfieb. ©ie burcpßießenbe ©elée ift itt ©täfer
ju füüen unb lufibicpt öerfcEjloffen aufjubewapren.

^11« Mrtft"» Auftrage 6es praftbiums
cfUl besSdjtoetjer^rauenüerbanbes
bringen œit- 3111- (Kenntnif, bafj biejuli^Tuimucr
ber „21lttfl)eiiungen" ausfällt, bagegen im îtugnft
eine Doppelnummer erfdietuen roirb.

tin „ptdjiuinm" praiieii-Boifiiiup'.

Bun ©miltB ©rglmEijEr.

|1[^äentere föel)i»uptung ber ®ame moeßte aller»

jBsgj bingê berechtigter erfeßeinett, als maneße friißer
pou ißr erßohene, beult über Hoßeußütten
mar uad) ißreg âTcanneê Kobe feßnett genug

bag unbermetblicße ©cßtdfal. ßereiugeBrocßeit. ®läu»

biger ßatten ftd) öon aßen ©eiten gemelbet unb an

tßrer ©piße ber 33aron Bon STlten, fo baß ber ßu»
fammenbrttd) unBermeiblid) gemoroen mar. ®ie ®e»

ricfjte, alfo bod) genötßigt einjufeßreiten, legten ißre
©iegel auf bie ganje Herrltd)!eit, unb ber Slnblid
ntoeßte unferer „®näbigen" Serben letcßt nod) ßef»

tiger erfeßüttert ßaben, al§ felbft bag getoaltfame
®nbe ißres ®attcn.

Srmäßiteit muß icß ßier nod), baß fid) fpftter
bie Serinögengumftänbe, naeßbent gefd)idte Hänbe
ben S'näuel entmirrt ßatten, günftiger geftalteten, alg

fieß Slnfangg ßatte ermarteit laffen. ®tnem ftarfeit
SiBittert unb etiergifcßer Sraft mürbe eg nod) mögltcß

geloefeu fein, ben feft gefahrenen farren mieber flott
jit maeßen unb ber gcmülte bag fcßöne t8efi|tßum
ju retten, bie baju berufene Hamb aber mar leiber

erlaßmt, beBor ißr fBefißer bie Stufgabe überßaupt
nur tn'g Sluge faffen, gefeßmeige benn fie iit Sin»

griff ncßnteit tonnte, grau S5ranbe§ blieb nad) 31b»

midelung ißrer Sfngelegenßeiten ein Sennögen übrig,
ßinreicßenb, um in befeßeibeuer SSeije baüou ejiftiren
ju tonnen; iuie fie bag fertig bringt, ßabe icß frei»
ließ niemalg erfaßren, bie Süfuitg beg (Spempelg aber,
bag, mie SOÎamîcll beßauptete, jielbemußt ißr Bor»

gefeßmebt, follte niclit gelingen. Herr Saron Bon Sitten

fanb fieß nid)t berufen, bte trauernbe SBittme, itacß

beren Sefiß er früßer räuberifcß feine Häitbe aug»

geftredt, ju tröften. ®r maeßte int ©egentßeil in
betreff ber ©elbfadjeit alle feine fftedjte geltenb unb
reicfite turje 3^it itacßßer einer reießett ©nitquierg»
toeßter feine ßocßabelige

8.
SJiein Siraiifiein unb bie barauf folgeube@enefung

naßmen Biete SBodjen tu Stnfprucß, unb aig icß enbltcß
im bequemen ßeßnfeffel mieber neben bent genfter faß,
ba trieb ber SStnb braußen bereit» mit lueißen gioden
fein ©piei. $a» mar ein raftiofeg (Setoimmel, ein

®emirre, bag meinen barauf gerichteten Singen meß

tßat. jpir mar oßneßin meß int Herjen. gcß manbte
meine S31ide ab, unb alg Kante gernanba foeben in'g
iftmmer unb an meine ©eite trat, faßte id) mir ein

Herj, um augjufprecßen, mag mieß, je träftiger icß ntteß

fühlte, befto meßr brüdle. „Kante," fagteieß, „reifen
mir balb? gd) feßne midß naeß Keinem He «üb
bin gemiß, baß Kit eg feit langer geit fcßoit tßnft."

©ie faß mir eruftßaft in bie Singen unb fragte:
„©efältt eg Kir ßier nießt meßr?"

Unangeneßmermeife mar mir Bon meiner Srant»
ßeit noeß ein jaßer, mir oft läftiger garbenmed)fel Ber»

blieben, unb icß fiißlte beutlicß, tnie aueß je|t eine

pfii|licße iftötße mir in bie SBangen ftieg. „SBie Ku
nur fragft, Kante gernanba, tann benn ßier Bon bem,
mag mir gefallt, bie Siebe fein? ©inb mir unfern
SBirtßen nid)t fißon überlange jur Saft gefallen?"

©ie niefte. „Kit ßaft barin moßl reeßt," fagte
fie, „aber ba SlHeg nun boeß einmal fo getommen ift,
intrften mir Keine taum micbererlangte ©efunbßeit
burd) eine übereilte Stbreifc nießt auf'g ©ptel jeßen.
Siel einfacher mürbe fieß and) ailmältg bie ©aeße ge»

ftalten, meint Ku Ktd) enifdjließett tönuteft, in'»
gamilienjimmer ju fommen."

„D, Kante," rief icß erfeßroefett, ,,ba» ift ganj
ttnmögltcß!" gebe berartige Slnfpielung erregte mir fo

ßeftigeg Igtergbtopifen, baß e» mir naßeju ben Sltßcm
benaßm, unb icß auch ie|t meinen Sopf ermattet

gegen bie ßoße Seltne beg aitmobigen ©effelgvfinten
ließ, „©ollte id) burd) meine ©egenmart ben Hau»»

ßerrtt barattg |ertreiben?" fügte icß matt ßiitju, „unb
tßm itt feinem eigenen ^»aufe alle unb jebe ©emiitß»
ließfett ftören? Sieht, tteitt, Biel lieber möcßte ich a^'
reifen.- ©» mirb mir geiutß ttttßt feßaben."

gcß erhielt feine Sltttmorf, unb als icß bie Slide
ju Kante gernanba erßob, rußten bie ißrigen mit
einem eigentßümlicß forfßeitben Slusbrud auf mir.
„SSenn Kit eg benn fo feßr toünfßeft, fo muffen
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sie stündlich. Auch das sollte ihr nicht bleiben. Es

war ein zartes, kleines Wesen mit übernatürlich großen,

glänzenden Augen, dem man ansah, es war nicht für
diese Welt bestimmt. Kurze .-seit nur konnte sich

die junge Mutter ihres Kindes erfreuen, dann nahm
es der liebe Gott zu sich. „Der Herr hat einen

Engel gebraucht," also tröstete sie sich in ihrem
Schmerze. Hier aber konnte sie nicht bleiben, sie

mußte einen Wirkungskreis haben, der ihrem
liebewarmen Herzen entsprach, und so wurde sie

Krankenpflegerin, Schwester Marie!
Unermüdlich ist sie in ihrem Berufe, sie weiß

nicht nur die Kranken zu Pflegen, sie versteht es

auch, die Hinterbliebenen zu trösten, wenn der

unerbittliche Tod ein Opfer fordert. Sie hat keinen

Sonn- und keinen Feiertag; nur einen Tag im
Jahre ist Schwester Marie für Niemanden zu haben.

Es ist ihr Hochzeitstag. Da eilt sie hin in das

stille Pfarrdorf und legt Kränze nieder auf die zwei

Grabhügel, die ihr Theuerstes auf Erden bergen.

Dort holt sie sich Kraft und Muth für ihren schweren

Beruf wieder für ein langes Jahr. Dann eilt sie

wieder an ihren Posten mit ausdauernder,
opferfreudiger Liebe.

Das ist Schwester Marie! L. II.

Rindfleischbrod. chg Kilo mageres Rindfleisch und
L2 Kilo recht fettes Schweinefleisch wiegt man-so fein
als möglich, rührt und reibt es nachher fein zusammen,
fügt eine Hand voll Schalotten und eine Knoblauchzehe
fein gehackt dazu, auch etwas Thymian, zwei Prisen
Gewürznelken, Salz und Pfeffer, ein Glas weißen Wein
und ein halbes Glas Essig. Diese gut durchgerührte Masse
gibt man in eine mit Speckschnitten belegte, ofenfeste
Bratschüssel und backt sie, je nach der Dicke des Kuchens
und der vorhandenen Hitze, 1—Ihst Stunden. Wenn sie

herausgenommen und erkaltet ist, stürzt man die Speise,
entfernt die Speckscheiben und gibt sie als Aufgeschnittenes
-1,

Gebratene Schweinsrippe. Eine frische Schweinsrippe

gibt man mit Wasser, Salz, etwas Pfeffer und einigen
Gewürznelken auf's Feuer und läßt sie, wenn das Wasser
eingekocht ist, schön gelb braten.

4- -e

Mnndwasser kann man sich selbst billig herstellen,
wenn man gekochtes Wasser- abkühlen läßt, mit Pfeffer-
münzöl und ein wenig Lau äs Lologns vermengt und
in kleinen Fläschchen aufbewahrt, damit es sich besser hält.
Auf einen halben Liter Wasser nimmt man zwei Eßlöffel
gutes Pfeffermnnzöl und ein Theelöffelchen Lau cis Oo-
ioKns. Man thue davon nicht mehr als einige Tropfen
in das Wasser, welches man zum Ausspülen des Mundes
nimmt.

Nach einer Zählung vom Jahre 1887 weist die
Schweiz die stattliche Anzahl von 1080 Gasthvfen
und Pensionen auf, welche zusammen 60,000 Betten
ausweisen. Bedient werden diese Anstalten von 16,000
Angestellten, welche durchschnittlich an Gehalt, Beköstigung

und Logis jährlich je 600 Fr. erhalten.
»

» »

Zur WarnungfürEltern undKinder. Das
„Berner Tagblatt" berichtet Folgendes: „Wenn auch das
Baden sehr wohlthuend und gesund ist, so erfordert es
doch.Maß und Vorsicht. Ein IS-jähriges, hoffnungsvolles

Mädchen nahm kürzlich in einer Badanstalt in
Bern ein Bad und verweilte ungewöhnlich lange darin.
Unmittelbar darauf stellten sich Unterleibsbeschwerden ein,
welche zu heben alle ärztliche Kunst nicht vermochte, so

daß das junge Leben seinen Leiden erlag.
-t-

^
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In verschiedenen Theilen Australiens soll die
Dienstbotennoth so groß geworden sein, daß eine

à einer westaustralischen Zeitung ganz ernsthaft
den Borschlag macht, einem Manne solle gestattet sein,
zwei Frauen zu h errath en, damit dieselben sich in der
Fuhrung der Wirthschaft gegenseitig unterstützen können.
Em sonderbares Aushülfsmittel in der That. Da wäre

irr ^n lohnendes Arbeitsfeld für den gewaltigen
Ueberschuß des weiblichen Geschlechtes in der alten Welt.
Aber welch em geringer Prozentsatz nur von diesen wird
zu arbeitsfähigen und arbeitsfreudigen Dienstboten
erzogen! Sie erblinden und verhungern lieber bei elend
bezahltem Nadelwerk, als daß sie mnthig die Aermel zu¬

rückstreifen, die Röcke schürzen und die gutbezahlte und
gesunde Hausarbeit an die Hand nehmen. Verkehrte
Welt!

In New-Pork ist kürzlich ein weiblicher Professor
der Astronomie, Fräulein Maria Mitchell, gestorben.
1818 als Tochter des amerikanischen Astronomen William
Mitchell geboren, konnte sie bei ihrer großen Frühreife
schon in jungen Jahren ihrem Vater bei seinen
mathematischen und astronomischen Untersuchungen helfen. Im
Jahre 1847 entdeckte sie einen Kometen, wofür sie vom
König von Dänemark eine goldene Denkmünze erhielt.
Vom Jahre 186Z bis zum Jahre 1888 bekleidete Fräulein

Mitchell die Stelle eines Professors der Astronomie
am Vassar College (für Damen) im Staate New-Pork.
Die Verstorbene war zugleich die Seele der amerikanischen

Frauenbewegung.

Auf der Universität Oxford bestanden wiederum
zwei junge Damen, Miß E. M. Michael und Miß A.
M. Sellar, das Examen in den klassischen Sprachen
„vorzüglich".

Fragen.
Frage 1164: Ist wohl ein Fachmann oder eine

erfahrene Blumenzüchterin so freundlich mitzutheilen, ob
aus einfachen Nelken gefüllte Blumen erzogen werden
können, und wenn ja, welches Verfahren dabei angewendet
werden muß- Langjährige Abomientm.

Frage 1168: Wie kann man hellfarbigen Seiden-
snmmt (Havanah), der vom Sitzen zerdrückt ist, wieder
herstellen? Zum Voraus besten Dank.

Frage 1166: Kann mir vielleicht Jemand Auskunft
geben, wie der Leistenbruch eines zirka dreijährigen Knaben
am besten zu heilen ist? Ein Bruchband kann nicht
getragen werden, weil derselbe sofort wund geworden. Für
gütige Mittheilungen zum Voraus besten Dank.

Zr-u F.-R.
Frage 1167 : Wäre irgend Jemand so gütig, ein

gutes Rezept für Limonade anzugeben? Oder was könnte
man sonst etwa bereiten, um dem Wein beizumischen bei
der heißen, durstigen Jahreszeit? Es dankt zum Voraus
herzlichst Ein- Abonnentm.

Antworten.
Auf Frage 1181: Getrocknete Hagenbuttenkerne,

sowie Hagenbutten,uns find bMjg.zn beziehen durch
Apotheker Schrader in Feuerbach-Stuttgart. P. H. m So

Auf Frage 1188: Machen Sie den Schwamm hinweg

und streichen Sie die Stellen, wo derselbe war,
tüchtig mit Petroleum au. Ich habe es bei mir erprobt
und bin den Schwamm vollständig los geworden. Ch. St.

Auf Frage 118S: In meiner galvanoplastischen Anstalt
wird gut und solid zu möglichst billigen Preisen vernickelt.
Da sich sämmtliche Metalle vernickeln lassen, hat es auch
keine Schwierigkeit, betreffende weißmetallenen Bestecke zu
vernickeln. Th. Leopold m St. Gà.

Auf Frage 1160: Die Knaben-Erzichungs-Anstalt
in Schiers, Kanton Graubünden, kann bestens empfohlen
werden.

Auf Frage 1161: Grüne Bohnen, deren Kerne noch
nicht groß sind, werden von den Fäden befreit, gut
gewaschen und in schwachem Salzwasser halb weich gekocht.
Man nimmt sie mit dem Schaumlöffel heraus und drückt
sie, fest übereinanderliegend, in die Blechbüchsen (das
Leppig'sche System hat sich bis jetzt betreffend sicherem
Verschluß und langer Haltbarkeit am besten bewährt),
übergießt sie mit kaltem, reinem, wenig gesalzenem Brunnenwasser,

verschraubt die Büchsen und stellt sie in einen
Kessel mit kochendem Wasser, welches über den Büchsen
stehen muß, und läßt sie H z Stunde darin kochen. Nach
Ablauf dieser Zeit nimmt man den Kessel vom Feuer
und läßt die Büchsen darin erkalten. Dann werden sie

abgetrocknet und an kühlem, trockenem Orte aufbewahrt.
In gut konstruirten Büchsen hält sich so behandeltes
Gemüse ganz vorzüglich. Bei unrichtiger Wahl jener aber
ist auch die größte Sorgfalt in der Behandlung nutzlos.

Auf Frage 1162: Man schneidet die Stachelbeeren
auf der Seite auf und nimmt mit einem zugespitzten
Federkiele die Körnchen heraus, dann setzt man sie mit
vielem Wasser über das Feuer und nimmt sie, sobald sie

aufsteigen, wieder vom Feuer, um die Beeren im
nämlichen Wasser erkalten zu lassen. Alsdann gießt man
frisches Wasser daran und setzt sie nochmals für kurze
Zeit auf ein schwaches Feuer, worauf man sie abgießt
und in bereit stehenden, geläuterten Zucker rührt. Ist
dies geschehen, so gießt man sie in ein auf eine Schüssel
gestelltes Haarsieb. Die durchfließende Gelse ist in Gläser
zu füllen und luftdicht verschlossen aufzubewahren.

Auftrage des Präsidiums
des5chweizerHraueuverbaudes

bringen wir zur Aenntniß, daß diejHuli-Numiner
der „Mittheilungen" ausfällt, dagegen im August
eine Doppelnummer erscheinen wird.

Uerlag der „Schweizer Frmien-Zeitimg".

Emmy.
Von Emilie Tegkmeyrr.

(Schluß.)

Hlê.etztere Behauptung der Dame mochte aller-
dìngs berechtigter erscheinen, als manche früher
von ihr erhobene, denn über Hohenhütten
war nach ihres Mannes Tode schnell genug

das unvermeidliche Schicksal hereingebrochen. Gläubiger

hatten sich von allen Seiten gemeldet und an

ihrer Spitze der Baron von Alters so daß der

Zusammenbruch unvermeidlich geworoen war. Die
Gerichte, also doch genöthigt einzuschreiten, legten ihre
Siegel auf die ganze Herrlichkeit, und der Anblick

mochte unserer „Gnädigen" Nerven leicht noch

heftiger erschüttert haben, als selbst das gewaltsame
Ende ihres Gatten.

Erwähnen muß ich hier noch, daß sich später
die Vermögensumstände, nachdem geschickte Hände
den Knäuel entwirrt hatten, günstiger gestalteten, als
sich Anfangs hatte erwarten lassen. Einem starken

Willen und energischer Kraft würde es noch möglich

gewesen sein, den fest gefahrenen Karren wieder flott
zu machen und der Familie das schöne Besitzthum

zu retten, die dazu berufene Hand aber war leider

erlahmt, bevor ihr Besitzer die Aufgabe überhaupt
nur in's Auge fassen, geschweige denn sie in
Angriff nehmen konnte. Frau Brandes blieb nach

Abwickelung ihrer Angelegenheiten ein Vermögen übrig,
hinreichend, um in bescheidener Weise davon existiren

zu können; wie sie das fertig bringt, habe ich freilich

niemals erfahren, die Lösung des Exempels aber,
das, wie Mamsell behauptete, zielbewußt ihr
vorgeschwebt, sollte nicht gelingen. Herr Baron von Alten
fand sich nicht berufen, die trauernde Wittwe, nach

deren Besitz er früher räuberisch seine Hände
ausgestreckt, zu trösten. Er machte im Gegentheil in
Betreff der Geldsachen alle seine Rechte geltend und

reichte kurze Zeit nachher einer reichen Banquiers-
tvchter seine hochadelige Hand.

8.
Mein Kranksein und die darauf folgende Genesung

nahmen viele Wochen in Anspruch, und als ich endlich
im bequemen Lehnsessel wieder neben dem Fenster saß,
da trieb der Wind draußen bereits mit Weißen Flocken

sein Spiel. Das war ein rastloses Gewimmel, ein

Gewirre, das meinen daraus gerichteten Augen weh

that. Mir war ohnehin weh im Herzen. Ich wandte
meine Blicke ab, und als Tante Fernanda soeben in's
Zimmer und an meine Seite trat, faßte ich mir ein

Herz, um auszusprechen, was mich, je kräftiger ich mich

fühlte, desto mehr drückte. „Tante," sagte ich, „reisen
wir bald? Ich sehne mich nach Deinem Heim und
bin gewiß, daß Du es seit langer Zeit schon thust."

Sie sah mir ernsthaft in die Augen und fragte:
„Gefällt es Dir hier nicht mehr?"

Unangenehmerweise war mir von meiner Krankheit

noch ein jäher, mir oft lästiger Farbenwechsel
verblieben, und ich fühlte deutlich, wie auch jetzt eine

plötzliche Röthe mir in die Wangen stieg. „Wie Du
nur fragst, Tante Fernanda, kann denn hier von dem,
was mir gefällt, die Rede sein? Sind wir unsern
Wirthen nicht schon überlange zur Last gefallen?"

Sie nickte. „Du hast darin Wohl recht," sagte

sie, „aber da Alles nun doch einmal so gekommen ist,
durften wir Deine kaum wiedererlangte Gesundheit
durch eine übereilte Abreise nicht auf's Spiel setzen.

Viel einfacher würde sich auch allmälig die Sache
gestalten, wenn Du Dich entschließen könntest, in's
Familienzimmer zu kommen."

„O, Tante," rief ich erschrocken, „das ist ganz
unmöglich!" Jede derartige Anspielung erregte mir so

heftiges Herzklopfen, daß es mir nahezu den Athem
benahm, und ich auch jetzt meinen Kopf ermattet

gegen die hohe Lehne des altmodigen Sessels-sinken
ließ. „Sollte ich durch meine Gegenwart den Hausherrn

daraus vertreiben?" fügte ich matt hinzu, „und
ihm in seinem eigenen Hause alle und jede Gemüthlichkeit

stören? Nein, nein, viel lieber möchte ich

abreisen. Es wird mir gewiß nicht schaden."

Ich erhielt keine Antwort, und als ich die Blicke

zu Tante Fernanda erhob, ruhten die ihrigen mit
einem eigenthümlich forschenden Ausdruck ans mir.
„Wenn Du es denn so sehr wünschest, so müssen
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mir fegen, bic Sacge eingurii|ten," fagte fie. ,,33e=

magre Sir nur fein bie fRuge im ©emütg, mein

®htb, unb überlaffe mir baê SBeitcre. "

3d) rtiefte tfjr gu, aber fpredjen foitnte id; ttidfjt

tnegr, unb eë mar mir gang redjt, bag fie fieg Bon

mir entfernt im ©emadje gu tf)un madfte, benn fo

engten igre forfcgenben Slide mieg nidjt eût unb id)

burfte eë gefhcgeit ïaffett, baff fid) eilte Sgräite ttadj
ber aitbern latigfaiit unb ïeife über meine SSattgen

geruitterftagl. ©rft nad) einer geraumen SBeite ge=

manu id) ginreiegenb Setbffbegerrfdjnitg mieber gît
bet: fcgücgtexn gefprodjeneit Sitte: „Sügre aber attdj
mirfiieg Sein 33erfprecgeit auê, Santé Sernanba. 3e
früger mir abreifen, befto beffer, berugigeitber mirb
e» gang genüg für mid) fein."

3d) glaubte gu Bernetjmen, bag fie fid) mir ïeife
mieber nägerte, unb battit fragte 3emanb neben mir:
„SBitrbe eë 3gnett bèn'it' fo gar fegmer fallen, unter
biefem Sacge aucg nur furge ßeit noeg auêgugarren?"

SBie gefegag mir benn? 3d) fugr gufammen, bie

Singen meit aitfgeriffen, fag id) ntid) um, unb in
SBagrgeit, ba ftanb er, ba bidfjt neben mir; er, beit

miebergufegen id) fo fegr gefürchtet gälte, bag burd)
ben ©ebanfen baran meinen tRäcgteit ber ©(ijlaf,
meinem ©entiitge alle fRulje geitmnmett mar.

Slïê id) bie llebergeugung gemottneit tjatte, bafj
îeiit neuer Sieberioagn mid) betrogen, fanï id) cr=

fegöpft mieber gurüd uitb fegtog mie gebtenbet bie

Singen, bemt mir mar, aïë gäbe ich in ©onne
gefehen, fo miïb, fo innig bittenb, ruï)te ber Stid
jener gefltrdljteten, bitnfeïn Slitgeit auf mir."

„Sräuleiit Sargunt, — ©mint), feien Sie ber=

nitnftig," bat er, „bamit ber Sann gerftört merbe,
ber mich in fhtmmer Sorge biefer Sd)meIIe fern ge=

hatten. SSotlen Sie mich anhören, ot)ne bitrd) ge=

fät)rtidje Stufregung fid) gu fdjabett unb mid) mieber
auê 3hrer Stahe gu treiben?"

3h neigte nur gufiimmenb meinen S'opf, benn
ein SBort über meine Sippen gu bringen bermoegte
ich nicht. Hermann fegte fid) ne6ett mich, unb fo

feljr er fid), ttnt mich gu fd)oneit, auch gufammem
nahm, eë entging mir nicht, mie ein mächtiger Sturm
auch fèin 3nnereê betoegte.

,,©mml), fönneit Sie mir Beleihen?" Ser Scgred
über feine SSorte öffnete mir bie Siggen mieber unb
entrig mir ein erftaunteê „D, o, ich 3gnen "

„3a, Sie mir, bem ©mpfinblicgfeit unb gefräufte
©igentiebebieSlugenfoberbtenbeten, bag ich migtrauifd)
nur in ben Sgieget gu fegen oermochte, ber 3hr Sitb
bergerrt oon feiner unreinen Stäche gurüdmarf."

„llnb Sie glauben nicgt mehr," ftotterte id) müg=
fant, „bag niebrige Semeggrünbe?" —

„ö, hatten Sie ein," rief er faft heftig- „Sie ©r=
innerung bringt mich noch ie|t nm alte Saffung SBenn

ich baran benfe, mieSie, armeê®inb, einem geängftigten
Sögetchen gteicE), feguthebürftig fief) biê an bie Sgüre
meineê §aufeê oerirrteit unb mie Sie an ber ungaft=
liegen Schmede entgfangen murbeit, — nein, ich fetbft
!ann e§ mir nie, niematê bergeigen, eë fei benn, Sie
ücrmöchten mid) loêgufprecgen, ©mmt)! Um eë gu fön=
neu aber, müffen Sie miffen, loarunt ich rafenb Oor
Scgmerg ade Sefinnuitg unb Selbftbegerrfcgung ber=
toren hatte, ©mrng, fagt eë 3gnen nicht 3hr Herg?
©ê mar, meit id) niematê, nicht eine Stunbe meineê
Sebenê aufgehört hatte, Sie gxt lieben, unb meit id)
Sie feinem Slnbern gönnte. 3h mugte, bafj id) nie=
mate glüdücg merben fomtte ohne Sie. ©ingerebet
hatte idj mir mohl oft mügfam baê ©egentgeit unb
fämpfte in mir einen fampf ber tßergtneiflung, menn
ih in 3hren OormurfêOoH unb erfhroden auf mih
gerihteten Slugen baë gu tefen glaubte, monadj mein
Herg fih fcgmerglicg fegnte unb boh meinte, Sie nicht
toêfgrehen gu biirfen. 3e|t freilich meig ih bon 3hrcr
lieben Saute SUleë, mie Sie fetbft auê unmürbigen
Sanben fih gelöst unb pr geiftigett Sretgeit fih
burhgerungen, mie Sie tapfer ben ®ampf mit bem
Seben aufgenommen haben. 3e|t fomme ih mir
Shnen gegenüber in meiner Selbstüberhebung reht
ftein, reht erbärmtih Oor "

3h ertrug eë nicgt länger, ihn fid) anfingen p
hören, ih ergob abmegrenb meine Hanb unb mugte
mögt reht ratt)toê unb bittenb p igm auffegen, benn
glögtih gielt er inne unb über fein Slnftig glitt ein
Sâcgeln fo fonnig unb gell, bag mir nie ein SDÙnfcgem

anttig fo anjiegenb erfhienen mar, atë baë feine in
biefer SDÎinute. „SBarum nod) meiter bieSdjcdten einer

traurigen Sergangengeit geraufbefdjmören?" begann
er nah turner Uuterbrehung. ,,©mmt), geliebte ©mmt),
gier biete idj 3hneit geute nod) einmal iiieiuc §anb
unb mit ihr mih fetbft. Sd)tagen Sie ein, menn mirf=

lieg fein ©roll mehr in 3hrait .öerjen mognt."
©r gielt mir feine §anb gilt, feilte fräftige, ftarfe

.fiaitb ltitb id) — legte bie nteinige hinein. Sergeffeit
mar itt biefem Slugenbtid mein trogiger Stotg. ®r mar
bagingefhmotgen bor bent gtüdfetigen Semitgtfein, bafj
.§ermanitë Siebe mir gegärte, unb alê er, mid) feft in
feine Slrnte jiegeitb, mein içaugt ait feine Sruft legte,
ba bemäd)tigte fid) meiner eine unauêfgrcchtid) gtüdtihe
Ëntgfinbitng beë ©eborgenfeiitê. „SlrnteëUinb," fagte

er, unb ein ôergcuëtoit gitterte in feiner Stimme, beffett

id)fte gar nidjt fähig gegolten gatte, „armeëUinb, mie

gaft ®tt gelitten Sltê id) ®icg int $giergarten oerlaffen
unb ratgtoë traurig antraf, mie mufjte id) mid) bellum»
gett, um ltiht meiner Ueberpttgung gttnt $rog fhon ba=

maté beit magren .Buftanb meineê igerjenê ®ir ju ent=

gälten, um aud) ®ein ißertrauen ju geminnen unb ®ir
33eiftctnb teifteit 51t bürfen. Seitbem freitid), feit bie

Stufpicgnungen iit Seinem Sagebithe — "
„SReiit Sagebttd)!" rief ih entfegt. 3h erinnerte

mih gtögtid)f bag id) eë bei meiner Stucgt, um eë oor
unberufenen Slugen 51t fähigen, in bie Safhe geftedt,
aber feitbent niegté mieber babon gegärt ober gefegen

gatte. Sollte eë gefunbeit unb gegen meinen SBitlen
getefen fein? 3h magte nicEjt einmal ben ©ebanfen
51t berfotgeit, brettneitbe Slötge flieg mir in bie 28an=

geit, unb befhämt lieg ih mein Slnttig finfeit. §er=
mann aber legte mir bie fjanb unter'ê Sinn unb
richtete e» mieber empor. „®enfe niht, bag fträflicge
Sïettgier ntid) ju unerlaubtem Sgun herleiten tonnte, "

fagte er täcgelnb. „®rft atë eë mir gelungen mar,
Sante Sernanba attfpgnben unb gitr tpftege ttnferer
armen, iit geftigem Sieber mit bem Sobe ringeuben
Sraitfeit g erb eigug olen, erft itacgbem fie bon bem §eft=
hen ©inftegt genommen unb eë, meit an fie gerichtet,
für igr ©igentgum erftärt gatte, magte ih, bon igr
bap ermähtigt, ebenfalls ein menig nur ginein p
fegauen."

„ö, 0," ftotterte ih, „gatte mir baê geagnt, atë

ih ben, mie ih glaubte, ftummeit ©lättern mein

innerfteë ©mpgnben beihtete —"
„So gälte ih magrfheinlih baê itid)t erfahren,"

unterbrach nticg ^ermann, ,,maê mir pgteicg Selige
feit unb Qual bereitete. Sïrmeê, liebeê §erj, ja baê

maren angftbolle Sage. Sffiie gäbe ih gerungen int
©ebet für Sein tgeureê Sebeit, mie gäbe ih gegittert,
Su fönnteft ber ©rbe entrüdt unb mir genommen
merben, ogne ein SBort ber ©rftärung unb IBergeigung
SBie gäbe ih, fobalb mir mieber goffen burften, bie

Stunbe gerbeigefegnt, bie mein §erg bor Sir boit
feinem Shulbbemugtfein entlaffen foHte, unb nun?
©mmg, ein gangeê Seben nähft meiner fßfticgt Sir
unb Seinem ©titd gemibmet, mirb eë auêreihen,
Sih bergeffeti gu mahen, maê Su gelitten gaft?"

SBaê icg ignt anttoortete, ih meig eë niht megr,
fûrcgte aber, etmaê fegr SSerftânbigeê mar eë niht;
nur baê meig ih, bag ih nidjt mübe mürbe, feinen
liebenêmûrbigen SBorten gugugören, in fein gell teucg-
tenbeê Slugenpaar gu fhatten. Unb bann ptögtid) füglte
ih mih 0011 feiuen Slrmen emporgegogeit, geftügt, bei=

nage bon igm getragen in baê begagtidje Samilien=
gintmer, mo bie IDtutter unb Sante Seraanba unê mit
ftraglenben ©efthtern unb ©tüdmünfegen empgngen.

SBeth' eilt feiiger, monniger Slbenb biefem Sage
folgte! Unter unê, gang unter unê, amSgeetifdj ftgenb,
mägrenb bie Senfterborgäuge biht gttgegogen maren
ttnb baê Sewer im Öfen fnifterte, ptauberten mir, unb
beë ©rgâglenê, Sragenê unb Slntmortenê mar fein
©nbe. 3d), immer an beë ftiü ladjelnben ^erntannê
Seite gefdjmiegt, mürbe mir erft jegt beê unbefhreib»
lihen ©lûdeê betmtgt, mieber eine SRutter, ein fo
gergig liebeê äRütterheit gu gaben, unb gern lieg ih
mir gefallen, mägrenb beë gangen Slbenbê bon Sante
Sernanba gmifegen Streicgetn unb Siebfofuitgeit ge=

fhotten gît merben, bag ih hr «teilte Seibett unb
Sümmerniffe auf fjogengütten borentgalien gatte.
„Su bofeê Sinb," fagte fie, „mih ftetê in bem SBagit
gu laffen, Sitte® gege gut, mägrenb eë Sih beinage
baê Seben gefoftet gätte. "

^ermann brüdte bei igreit Sßorten meine ôanb
fefter, unb fih gu mir neigenb, fpraeg er teife: „So
fhrecftid) eë mar, jegt, ba Sitte» überftanben ift, faitn
idj fattm noh bie ©reigniffe beftagen, bie baê tapfere
§erg meine» Siebtiug» iit feinem gangen SBertge ent=

güttten. "

3a, eë mar ein monniger Slbenb, unb jefet finb
3agr ttnb Sag Hergängen feitbent. 3«gr unb Sag aud),
feit icg an §ermannê Seife matten barf iit ber Heimat,
bie er mir gegeben gat, unb bie itt igrem engen Um
freife eine SBett ftitten ©tiideë umfhliegt. 3d) bin ftotg
auf meinen ©atten, menn id) ign feine® fegmeren
Slmteë gemiffengaft unb .mit fegenëreidjem ©rfotge
marten fege, unb freite mid), igm bemütgig, nah beftem
Sonnen, barin beiguftegen, am böfen Sage ignt bie

Satten boit feiner Stinte ftreicgen gu bürfen, unb ben

guten ignt bitrd) meine Siebe nod) getter gu madgeit.
Sie arme, liebe fOtarna, mie mürbe fie ftaunen, menn
fie fid) übergeugett föitnte, mie lieb mir meine gâuê=
liegen fßflicgten gemorben finb, mie ih fie um feinen
ffîreiê entbegren mähte!

3e|t ift eë Sommertag, unb icg fige, mägrenb ih
fegreibe, am geöffneten Senfter. Unter ber Uaftauie
gaben fid) im bertrautiegen ©eptaitber ttnfer liebeê

SRittfercgen unb Sante Sernanba niebergelaffen, mit
ber Sörfterin, au» bereit Bügen ber grämtiege 3lu®=

brud immer ein menig megr berfegminöet. Sante Ser=
nanba bringt igre Serien bei tut» gu. Vergeben? gaben
mir fie mit Sitten beftürmt, für immer unfere jbauë
genoffitt gu bleiben. 3gie Slntmort ift ftetê biefetbe:
„Sinber, fo lange ih arbeiten unb mitten fann, garre
ih auf meinem Soften auê. Sollte einmat bie Beit
fommeit, mo eê buregauê niht megr gegen mit!, bann
merbe id) eê ©ttd) banfeit, meint 3go ein fßlägdjen iit
Eurem §aufe für mih übrig gabt!"

Hermann unb ih goffen, eê fold biê bagin niht
megr atlgit tauge Beit bergegen, unb bie gute fDhttter,
bie Sante Sernanba gang befonberê iit igr §erg ge=

fhloffen gat, fagt igr bei jebent igrer SBefucge, fie
barf mit igrem Uomnten itid)t fäitmen, ba fie aitdj
gern nod) erleben möhte, fie iit ttnferm greife gang
geimifh gu fegen.

Sante Sernanba ift aticg bie eingige geluefen, bte "

fih ber bebatternêmûrbigeit SBitma angenommen gat.
Sa bereit Sante fih entfegieben meigerte, irgettb etmaê

für fie gu tgun, gat fie igr einen igten Sägigfeiten
angemeffenen SSirtungêtreiê in ber Stabt berfhafft
unb fudjt fie auf recgteit SBegeit gu ergattern öb eê

igr gelingen mirb? 3d) fûrcgte, bie fetbft ermägtte
Slufgabe gat igr biê jegt megr tlnbant ttub Serbrug
eingetragen, atë fie fid) unë gegenüber merfen lägt.
SBentt freilih 3emanb im Staube ift, auf SBitma ber=

ebetnb eingumirfen, fo ift eê Sante Sernanba mit
igrer tpergenêgûte, igrem gebutbigen ©rnft unb beut

fteten SSeifpiel treuer gSftid)terfültung. ®ê ift gaitg
ein Sarnaritermert, mie nur meine Sante fägig ift,
eê fih fetber aufguerlegen ; möge ber ©rfotg iticgt gu

fegr ginter igten Hoffnungen guriidbteiben.
SRamfell gat auf Hogengütteit alte Stürme unb

ben SBecgfet beê 33efigerê überbauert, ba legterer mögt
erfannt gat, bag bie SBirtgftgaft feinen bemägrtercn
Hältben angubertrauen fei, atë ben igrigen. SSon igr
auh meig ih, bag Heee SKuller mit ©efd)id unb

lltnfid)t jegt baê eigene 83eftgtgum bermattet. Ser
Sßlag an feiner Seite aber ift gu feinem Seibmefeit
immer ltoh niht auêgefûttt.

Slttë S3, ergatten mir bttreg Sräutein SRärgrotg

noh biêmeiten Stahriht, xtitb fo berbanfeit mir aud)

igr bie Ühmbe, bag Henri) Sloper fih mit Souife, ber

Sohter igrer ©oufine, bermägtt gat. Sie SSeibeit

leben auf grogem Suge, unb niematê göre ih boit

igneit, ogtte mit einer 2lrt bon Shauber barait gu

benfeit, mie id) ber grögteit ©efagr meineê Sebeitê

nodi gu redjter Beit entronnen bin.
Sie SBermanbteit in S. galten mein Sooë für ein

beftagenêmertgeê unb freilid) — brillanten trage id)

niht alê fteine ißfarrfratt auf bem Sanbe, meil id)
fie nid)t befige, benfe aber auh niht baran, fie mir
gu miiitfhen, beim maê föftlicger ift, atë foftbareê
©betgefteiii, baê ift mein: — ein treue® Herg, baê

mid) oerftegt ttitb liebt, eine Heintat, in ber id)

glüdtid) bin unb beglüden barf.

®ruc! unb SSerlag ber 50t. S'ätin'ihen 33uhbruderet in ©t. (Satten.
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wir sehen, die Sache einzurichten," sagte sie.

„Bewahre Dir nur fein die Ruhe im Gemüth, mein

Kind, und überlasse mir das Weitere."
Ich nickte ihr zu, aber sprechen konnte ich nicht

mehr, und es war mir ganz recht, daß sie sich von
mir entfernt im Gemache zu thun machte, denn so

engten ihre forschenden Blicke mich nicht ein und ich

durfte es geschehen lassen, daß sich eine Thräne nach

der andern langsam und leise über meine Wangen
herunterstahl. Erst nach einer geraumen Weile
gewann ich hinreichend Selbstbeherrschung wieder zu
der schüchtern gesprochenen Bitte: „Führe aber auch

wirklich Dein Versprechen aus, Tante Fernanda. Je
früher wir abreisen, desto besser, beruhigender wird
es ganz gewiß für mich sein."

Ich glaubte zu vernehmen, daß sie sich mir leise

wieder näherte, und dann fragte Jemand neben mir:
„Würde es Ihnen denn so gar schwer fallen, unter
diesem Dache auch nur kurze Zeit noch auszuharren?"

Wie geschah mir denn? Ich fuhr zusammen, die

Augen weit aufgerissen, sah ich mich um, und in
Wahrheit, da stand er, da dicht neben mir; er, den

wiederzusehen ich so sehr gefürchtet hatte, daß durch
den Gedanken daran meinen Nächten der Schlaf,
meinem Gemüthe alle Ruhe genommen war.

Als ich die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß
kein neuer Fieberwahn mich betrogen, sank ich

erschöpft wieder zurück und schloß wie geblendet die

Augen, denn mir war, als habe ich in die Sonne
gesehen, so mild, so innig bittend, ruhte der Blick
jener gefürchteten, dunkeln Augen auf mir."

„Fräulein Bargum, — Emmy, seien Sie
vernünftig," bat er, „damit der Bann zerstört werde,
der mich in stummer Sorge dieser Schwelle fern
gehalten. Wollen Sie mich anhören, ohne durch
gefährliche Aufregung sich zu schaden und mich wieder
aus Ihrer Nähe zu treiben?"

Ich neigte nur zustimmend meinen Kopf, denn
ein Wort über meine Lippen zu bringen vermochte
ich nicht. Hermann setzte sich neben mich, und so

sehr er sich, um mich zu schonen, auch zusammennahm,

es entging mir nicht, wie ein mächtiger Sturm
auch fein Inneres bewegte.

„Emmy, können Sie mir verzeihen?" Der Schreck
über seine Worte öffnete mir die Lippen wieder und
entriß mir ein erstauntes „O, o, ich Ihnen!"

„Ja, Sie mir, dem Empfindlichkeit und gekränkte
EigenliebedieAugensoverblendeten, daß ich mißtrauisch
nur in den Spiegel zu sehen vermochte, der Ihr Bild
verzerrt von seiner unreinen Fläche zurückwarf."

„Und Sie glauben nicht mehr," stotterte ich mühsam,

„daß niedrige Beweggründe?" —
„Ö, halten Sie ein," rief er fast heftig. „Die

Erinnerung bringt mich noch jetzt um alle Fassung Wenn
ich darandenke, wieSie, armesKind,einem geängstigten
Vögelchen gleich, schutzbedürftig sich bis an die Thüre
meines Hauses verirrten und wie Sie an der ungastlichen

Schwelle empfangen wurden, — nein, ich selbst
kann es mir nie, niemals verzeihen, es sei denn, Sie
vermöchten mich loszusprechen, Emmy! Um es zu können

aber, müssen Sie wissen, warum ich rasend vor
Schmerz alle Besinnung und Selbstbeherrschung
verloren hatte. Emmy, sagt es Ihnen nicht Ihr Herz?
Es war, weil ich niemals, nicht eine Stunde meines
Lebens aufgehört hatte, Sie zu lieben, und weil ich
Sie keinem Andern gönnte. Ich wußte, daß ich
niemals glücklich werden konnte ohne Sie. Eingeredet
hatte ich mir Wohl oft mühsam das Gegentheil und
kämpfte in mir einen Kamps der Verzweiflung, wenn
ich in Ihren vorwurfsvoll und erschrocken auf mich
gerichteten Augen das zu lesen glaubte, wonach mein
Herz sich schmerzlich sehnte und doch meinte, Sie nicht
lossprechen zu dürfen. Jetzt freilich weiß ich von Ihrer
lieben Tante Alles, wie Sie selbst aus unwürdigen
Banden sich gelöst und zur geistigen Freiheit sich
durchgerungen, wie Sie tapfer den Kampf mit dem
Leben aufgenommen haben. Jetzt komme ich mir
Ihnen gegenüber in meiner Selbstüberhebung recht
klein, recht erbärmlich vor "

Ich ertrug es nicht länger, ihn sich anklagen zu
hören, ich erhob abwehrend meine Hand und mußte
wohl recht rathlos und bittend zu ihm aufsehen, denn
plötzlich hielt er inne und über sein Antlitz glitt ein
Lächeln so sonnig und hell, daß mir nie ein Menfchen-

antlitz so anziehend erschienen war, als das seine in
dieser Minute. „Warum noch weiter die Schatten einer

traurigen Vergangenheit heraufbeschwören?" begann
er nach kurzer Unterbrechung. „Emmy, geliebte Emmy,
hier biete ich Ihnen heute noch einmal meine Hand
und mit ihr mich selbst. Schlagen Sie ein, wenn wirklich

kein Groll mehr in Ihrem Herzen wohnt."
Er hielt mir seine Hand hin, seine kräftige, starke

Hand und ich — legte die meinige hinein. Vergessen

war in diesem Augenblick mein trotziger Stolz. Er war
dahingeschmolzen vor dem glückseligen Bewußtsein, daß
Hermanns Liebe mir gehörte, und als er, mich fest in
seine Arme ziehend, mein Haupt an seine Brust legte,
da bemächtigte sich meiner eine unaussprechlich glückliche

Empfindung des Geborgenseins. „ArmesKind," sagte

er, und ein Herzcuston zitterte in seiner Stimme, dessen

ich sie gar nicht fähig gehalten hatte, „armesKind, wie
hast Du gelitten Als ich Dich im Thiergarten verlassen
und rathlos traurig antraf, wie mußte ich mich bezwingen,

um nicht meiner Ueberzeugung zum Trotz schon
damals den wahren Zustand meines Herzens Dir zu
enthüllen, um auch Dein Vertrauen zu gewinnen und Dir
Beistand leisten zu dürfen. Seitdem freilich, seit die

Aufzeichnungen in Deinem Tagebuche -

„Mein Tagebuch!" rief ich entsetzt. Ich erinnerte
mich Plötzlich! daß ich es bei meiner Flucht, um es vor
unberufenen Augen zu schützen, in die Tasche gesteckt,

aber seitdem nichts wieder davon gehört oder gesehen

hatte. Sollte es gefunden und gegen meinen Willen
gelesen sein? Ich wagte nicht einmal den Gedanken

zu verfolgen, brennende Röthe stieg mir in die Wangen,

und beschämt ließ ich mein Antlitz sinken.
Hermann aber legte mir die Hand unter's Kinn und
richtete es wieder empor. „Denke nicht, daß sträfliche
Neugier mich zu unerlaubtem Thun verleiten konnte, "

sagte er lächelnd. „Erst als es mir gelungen war,
Tante Fernanda aufzufinden und zur Pflege unserer

armen, in heftigem Fieber mit dem Tode ringenden
Kranken herbeizuholen, erst nachdem sie von dem Heftchen

Einsicht genommen und es, weil an sie gerichtet,
für ihr Eigenthum erklärt hatte, wagte ich, von ihr
dazu ermächtigt, ebenfalls ein wenig nur hinein zu
schauen."

„O, o," stotterte ich, „hätte mir das geahnt, als
ich den, wie ich glaubte, stummen Blättern mein

innerstes Empfinden beichtete —"
„So hätte ich wahrscheinlich das nicht erfahren,"

unterbrach mich Hermann, „was mir zugleich Seligkeit

und Qual bereitete. Armes, liebes Herz, ja das

waren angstvolle Tage. Wie habe ich gerungen im
Gebet für Dein theures Leben, wie habe ich gezittert,
Du könntest der Erde entrückt und mir genommen
werden, ohne ein Wort der Erklärung und Verzeihung
Wie habe ich, sobald wir wieder hoffen durften, die

Stunde herbeigesehnt, die mein Herz vor Dir von
seinem Schuldbewußtsein entlasten sollte, und nun?
Emmy, ein ganzes Leben nächst meiner Pflicht Dir
und Deinem Glück gewidmet, wird es ausreichen,

Dich vergessen zu machen, was Du gelitten hast?"
Was ich ihm antwortete, ich weiß es nicht mehr,

fürchte aber, etwas sehr Verständiges war es nicht;
nur das weiß ich, daß ich nicht müde wurde, seinen

liebenswürdigen Worten zuzuhören, in sein hell
leuchtendes Augenpaar zu schauen. Und dann plötzlich fühlte
ich mich von seinen Armen emporgezogen, gestützt,
beinahe von ihm getragen in das behagliche Familienzimmer,

wo die Mutter und Tante Fernanda uns mit
strahlenden Gesichtern und Glückwünschen empfingen.

Welch' ein seliger, wonniger Abend diesem Tage
folgte! Unter uns, ganz unter uns, am Theetisch sitzend,

während die Fenstervorhänge dicht zugezogen waren
und das Feuer im Ofen knisterte, plauderten wir, und
des Erzählens, Fragens und Antwortens war kein

Ende. Ich, immer an des still lächelnden Hermanns
Seite geschmiegt, wurde mir erst jetzt des unbeschreiblichen

Glückes bewußt, wieder eine Mutter, ein so

herzig liebes Mütterchen zu haben, und gern ließ ich

mir gefallen, während des ganzen Abends von Tante
Fernanda zwischen Streicheln und Liebkosungen
gescholten zu werden, daß ich ihr meine Leiden und
Kümmernisse auf Hohenhütten vorenthalten hatte.
„Du böses Kind," sagte sie, „mich stets in dem Wahn
zu lassen, Alles gehe gut, während es Dich beinahe
das Leben gekostet hätte."

Hermann drückte bei ihren Worten meine Hand
fester, und sich zu mir neigend, sprach er leise: „So
schrecklich es war, jetzt, da Alles überstanden ist, kann
ich kaum noch die Ereignisse beklagen, die das tapfere
Herz meines Lieblings in seinem ganzen Werthe
enthüllten."

Ja, es war ein wonniger Abend, und jetzt sind
Jahr und Tag vergangen seitdem. Jahr und Tag auch,
seit ich an Hermanns Seite walten darf in der Heimat,
die er mir gegeben hat, und die in ihrem engen Um
kreise eine Welt stillen Glückes umschließt. Ich bin stolz
auf meinen Gatten, wenn ich ihn seines schweren
Amtes gewissenhaft und mit segensreichem Erfolge
warten sehe, und freue mich, ihm demüthig, nach bestem
Können, darin beizustehcn, am bösen Tage ihm die

Falten von seiner Stirne streichen zu dürfen, und den

guten ihm durch meine Liebe noch Heller zu machen.
Die arme, liebe Mama, wie würde sie staunen, wenn
sie sich überzeugen könnte, wie lieb mir meine häuslichen

Pflichten geworden sind, wie ich sie um keinen

Preis entbehren möchte!
Jetzt ist es Sommertag, und ich sitze, während ich

schreibe, am geöffneten Fenster. Unter der Kastanie
haben sich im vertraulichen Geplauder unser liebes
Mütterchen und Tante Fernanda niedergelassen, mit
der Försterin, aus deren Zügen der grämliche Ausdruck

immer ein wenig mehr verschwindet. Tante
Fernanda bringt ihre Ferien bei uns zu. Vergebens haben

wir sie mit Bitten bestürmt, für immer unsere Haus
genossin zu bleiben. Ihre Antwort ist stets dieselbe:
„Kinder, so lange ich arbeiten und wirken kann, harre
ich auf meinem Posten aus. Sollte einmal die Zeit
kommen, wo es durchaus nicht mehr gehen will, dann
werde ich es Euch danken, wenn Ihr ein Plätzchen in
Eurem Hause für mich übrig habt!"

Hermann und ich hoffen, es soll bis dahin nicht
mehr allzu lauge Zeit vergehen, und die gute Mutter,
die Tante Fernanda ganz besonders in ihr Herz
geschlossen hat, sagt ihr bei jedem ihrer Besuche, sie

darf mit ihrem Kommen nicht säumen, da sie auch

gern noch erleben möchte, sie in unserm Kreise ganz
heimisch zu sehen.

Tante Fernanda ist auch die einzige gewesen, die '

sich der bedauernswürdigen Wilma angenommen hat.
Da deren Tante sich entschieden weigerte, irgend etwas

für sie zu thun, hat sie ihr einen ihren Fähigkeiten
angemessenen Wirkungskreis in der Stadt verschafft
und sucht sie auf rechten Wegen zu erhalten. Ob es

ihr gelingen wird? Ich fürchte, die selbst erwählte
Aufgabe hat ihr bis jetzt mehr Undank und Verdruß
eingetragen, als sie sich uns gegenüber merken läßt.
Wenn freilich Jemand im Stande ist, auf Wilma
veredelnd einzuwirken, so ist es Tante Fernanda mit
ihrer Herzensgüte, ihrem geduldigen Ernst und dem

steten Beispiel treuer Pflichterfüllung. Es ist ganz
ein Samariterwerk, wie nur meine Tante fähig ist,
es sich selber aufzuerlegen; möge der Erfolg nicht zu
sehr hinter ihren Hoffnungen zurückbleiben.

Mamsell hat auf Hohenhütten alle Stürme und
den Wechsel des Besitzers überdauert, da letzterer Wohl
erkannt hat, daß die Wirthschaft keinen bewährteren
Händen anzuvertrauen sei, als den ihrigen. Von ihr
auch weiß ich, daß Herr Müller mit Geschick und

Umsicht jetzt das eigene Besitzthum verwaltet. Der
Platz an seiner Seite aber ist zu seinem Leidwesen
immer noch nicht ausgefüllt.

Aus B. erhalten wir durch Fräulein Märzroth
noch bisweilen Nachricht, und so verdanken wir auch

ihr die Kunde, daß Henry Roper sich mit Louise, der

Tochter ihrer Cousine, vermählt hat. Die Beiden
leben auf großem Fuße, und niemals höre ich von

ihnen, ohne mit einer Art von Schauder daran zu
denken, wie ich der größten Gefahr meines Lebens

noch zu rechter Zeit entronnen bin.
Die Verwandten in B. halten mein Loos für ein

beklagenswerthes und freilich — Brillanten trage ich

nicht als kleine Pfarrfrau auf dem Lande, weil ich

sie nicht besitze, denke aber auch nicht daran, sie mir
zu wünschen, denn was köstlicher ist, als kostbares

Edelgcstein, das ist mein: — ein treues Herz, das

mich versteht und liebt, eine Heimat, in der ich

glücklich bin und beglücken darf.

Druck und Verlag der M. Kälin'fchen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Slclifttuöe iit #. 3£)re 5Dîittl)etfiing war unä in
ißrem crften Sfjeit fetjr toiflfouuneu. SBie [old)' utt6egrrif«
Itd)e Teilung eiiteä lieben tinöeö beglücff, tßnnen mir
DoIIfomniert oerfiehen, unb baß cS hoppelt freut, wenn
bev unerwartete ©rfofg einem einfachen iOîittel gu ber«

banfèn ift, ba§ ift ftar. SUtöge ber Heine SieMing weiter

mi'tn unb gebeipen. t£8aë bot gleiten, beu fpaiiptßinift
Sfjrèr 9Jîitt£jeitung anbelangt, (o ift and) ba feilt ©runb

gur Jpoffnunggtofigïeit uorbanben. Srmnerljm fjat ein«

gefjeitber Beantwortung nähere Erörterung ber ©adjtage
üorangugefjen.

: firtt. "2fT. ft. in d>. Seit Qsrfdjeinen mifereê Blatte»
ïjaben wir beu Öiefcfjäft?grunbfaß fjodjgeßaftcn, im rebaf«

ttoneïïen îïjeif unfereê SSCatteë Weber eine ©ad)e nod)
eine Snftitution gu empfehlen, bie wir atö Stebaftion

liidjt fefbft feniien git fernen unb aitögitprobiren öefegen«
fjeit Ratten, ©djon ba§ uns fo fcfjr fdjäßengmertlje un«

bebingte Bertraiten unfern" frantblidjen iieferintten Ber«

pfficptet un§ gur größten ©ewiffenpaftigfeit. SBürben Sie
mit Sfjrein Bauten rooßt eilt Statt öffentlich gum ?Ibon«

ttemcni cmpfefjfen, Don beut ©ie blo» ben Bauten fennten,
ober beffen Siebaftor, af» oöflig llnbefannter, ©ie um
petfönftdje @mpfef)Iung freunblid) bäte? SBir benïen faum.
?fl» ÏOÎenfct) fühlen wir uns glüeflid), Don äffen gu unê
in Bcgic()iitig tretenben Brübein nitb ©djtoeftern mibe«

anftanbet nur ba§ Befie gu glauben nnb bereu 24)un unb i

Soffen af§ Don ben uneigennügigften, reinften Beweg« j

griinbett airigeßenb gu betrachten. Sffê Bebaftion aber
muffen wir eine anbere ©tettpng einnehmen; Wir fiitb
Do ff DeranlWoriltd) für ein jebe» SSort, unb uttfere ffeber
fiept unter beut Banne be»! ftrengften, unabweisbaren
Bfficf)tgefüf)feS. SBir Bitten fretmblidj, bieS gu beaepten.

grau _fba Sit. in fül. Jspre ©feinen Werben in ber
311PPinSee'fd)en ©inberpeifanftalt in Strogen gut aufge«
pöbelt fein. Satioitefle Ernäprung, SBafdjungen unb Bäber,
fomic forgfäftigfte Ueberwacpung nnb gamitienfeben bei
äußerft billigen greifen werben Spren ängftfiepen 3®ürt«
fepett Döttig entfpredpen. öjcroiß werben fgpre Anfragen
Don bort eingepenb beantwortet.

grau J». #• in |l. Bun gerne angenommen. ®aß
„bie greunbin" für un» Doit Bttfang an ein ippantom
war, werben ©ie wopf gfauben.

gib ,Ji. 23. tit A. (£fi. §. §. ®ie „(iebe greunbin
grauen«3eitung" pat mit großer greube gefepen, baß fie
als „miU'fommener ©onntagëgaft" in Weiter gerne in
Empfang genommen wirb. — gßrem SBnnfcpe Würbe

gerne entsprochen.
ferfrfnebene. Baumntangeï nötpigt uns, weitere

Beantwortungen auf näcpfte Bummer gu Derfcpieben, was
Don ben SBartenben freunbfid) entfepntbigt werben möge.

** *

lloiij iTdrcffruîi taut graptjfllflgtftljfu $rtefkn|ïeit.
Jl. §. in Ar« ga, betreffenbe Bummer ift gpr Ilr«

tpeif. £. SKeper.

I^nheiltlivsSittöUi'Vfauf

rem wollener,
boppeftbreiter ©toffe à 85 ®tê. bi» gr. 1. 10 per
@t(e ober gr. 1. 85 per STceter (reeller SBertp gr.
2. 45 bis gr. 4. 75 per Bieter) Derfenben in ein«
gefnetf Bietern bireft au fprioate franco iit'S §au§
Cettingct* & Cvtc., Eentrafpof, pfüriep.

P. S. 9Rufter=Eoffectionen bereitwiffigft, neuefte
SJtobebifbcr gratis. [ioot—7

©cibeii-'Etamine tttiö feibene Grenadines,

fc^tharj ititb farbtg (aitc§ alle
Sld^tfarBen), %x. 1. 80 bis §r. 16. 80
hpr Wpfpr .^'n ^ öerfepiebenen Qualitäten) Der«
|lct Aitclcf fenbet in eingefnen Boben unb gangen
©füllen portofrei bas ©eibcnfabri!«®épôt Cf. Henneberg",

Zürich. — SRüfter umgepenb. [290—9

ftint fpitiftt löcinc: ffisS
unb Dessert -Weine, Madeira unb Oporto Derfenben
in Stiften Doit 12 gfafdjen an, ab Bafel, gu billig ft en
Breifeit: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, §oßieferanten g. Tl. ber Sönigin«Begentin
Don©panien. ®iretter gmport. BreiSfifte franfo. [9

Gesucht in ein Lingeriegescliäft :

561] Zu sofort. Eintritt oder auf 1. Sept.
eine junge l>ehrtochter, welche gleichzeitig

Gelegenheit hätte, die französische
Sprache zu erlernen. Günstige Bedingungen.

— Man wende sich gefl. an Mad.
Barbier, maîtresse-lingère, in Neuchâiel.

Eine
gebildete, rechtschaffene Tochter,

deutsch und französisch sprechend
und der Damenschneiderei mächtig,
wünscht passende Stelle, sei es als

Beisehegleiterin oder in ein Privathaus.
Gefl. Offerten unter Chiffre E. B. 603

an die Expedition d. Bl. [603

Gesucht :
604] Eine Waise, konfirmirt, mit prima
Sekundarschulzeugnissen, zur Erlernung
und mehrjährige)" Mithülfe im Bureau.
Familiäre Behandlung.

Auskunft ertheilt das Telegraphen-
bureau Stamniheim (Kanton Zürich).

Eine
junge, gebildete Tochter, deutsch

und französisch sprechend, sucht
Stelle als Gesellschafterin oder zu

Kindern. — Gefl. Offerten unter Chiffre
H M 576 befördert die Exped. d. Bl. [576

Ein kinderloses Ehepaar
sucht zur Belebung des Familienkreises
eine fein gebildete, jüngere, evangelisohe
Tochter aus ganz guter Familie und noblen

Charakters, geübt in den Handarbeiten
und im Klavierspiel, als bessere Stütze
der Hausfrau. [605

Offerten mit Photographie unter Chiffre
R 0 605 befördert die Expedition d. Bl.

Eine junge Tochter, welche den ersten
und zweiten Kurs der Buchführung

mitgemacht, fr a n zösisc h und d eutsch
spricht, sucht Stelle in einem Bureau.

Wer, sagt die Expedition d. Bl. [577

Gesnetits
584] Auf Mitte oder Ende Oktober in ein
gutes Privathaus in Winterthur eine
treue, zuverlässige Magd, welche den
Zimmerdxenst versteht und gut nähen
und bügeln kann und Liebe zu Kindern
hat. Gute Empfehlungen nothwendig.

Auskunft bei der Expedition d. Bi.

i

Zur gell. Beaclitiiög,
586] In einem freundlich gelegenen Ort
in der Nähe von Schaffhausen würden
zwei bis drei kleinere Kinder für kürzere
oder längere Zeit in eine kleine Familie
aufgenommen. Diese würde es sich sehr
angelegen sein lassen, die Kinder in
geistiger und körperlicher Beziehung gut zu
pflegen und zu überwachen. Auch eignetsich die freundliche Lage des Hauses,
mit Garten, und die Nähe eines schönen
Waldes sehr gut für einen gesunden
Aufenthalt. — Gefl. Offerten unter Chiffre
L W 586 befördert die Expedition d. Bl.

Der Direktor des Pensionats Quincke,
Clos Rousseau in Cressier, Kt. Neuenburg,
wünscht einen Theologie-Studenten zur
Ausbildung in der deutschen Sprache
während der Ferienmonate in der
deutschen Schweiz zu piaziren. Als Tausch
würde man einen jungen Mann, welcher
die französische Sprache erlernen wollte,
in die Pension aufnehmen. (L276Q) [595
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O 545] Empfehle mein unter staatlicher o
O Aufsicht und Bewilligung geführtes O

§ Stellenvermittlungs-Geschäft. §
§ J. J„ Lehner, Notar, g
O in Alchenfltih, Bern. O
O O
OOOOOOOOOOOOO0OOOOOOOOOO

4500 Mark in. Golü,
toemi Crème Grolich nigl aile Saut«

er« uiueiuigfeiteu, alii Soinmerftirojjcu, ScScr«
flerfe, ©otntetilirnu!), SBliteffer, SKa[enrfltfje ic.

co, Befeitig't u. ben «Teint big i. älter Slenbeitb
weifj unb juaenbli# frifg erhalt. Seilte
©gmtinfe! SfSreig grg. 1.30. St)t.=3)ep.
Ä. Büttner, äpotß., Basel.

Pour parents.
596] Une institutrice, avec sa soeur
habile couturière, cherche comme
pensionnaires des jeunes filles, qui désirent
se perfectionner dans la langue française
et apprendre à faire les costumes, la
coupe etc. Sérieuses références. Vie de
famille, Pension modeste.

S'adresser à Madame Martin-Richard
à Chène-Bourg (Genève).

Frauenarbeitsschule
Ciïiir (Tivoli).

IV. Kurs

Seidene Medaille;
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

(17. September bis Mitte Dezember 1889).
Orüiulliclier Unterricht

PL Hand- und Mascliiiiennähen
(auch Flicken);

im Kleidermachen (auch Umändern
getragener Kleider);

im Wollfach (Strick-, Häkel-, Rahmen-,
Knüpfarbeiten) ;

im Sticken (Weiss- und Buntsticken).
Das Sticken und Wollfach kann auch

n 1
o Kurs genommen werden, letzteres

auch als Nebenfach.
Gute Pension in der Anstalt und hei

Privatfamilien.
Prospekte stehen gratis zur Verfügung.
Sich zu wenden an das Komite oder

die Vorsteherin: [544
Sfna Wassali.

SUCHABB
m CKATKL (SUISSE)

Grapholog!®.
L. Meyer, St. Anna 2, Zürich,

Graphologin d. Bl. und von: „Vom Fels
zum Meer" fertigt stets Privaturtheile
prompt, ausführlich und direkt per Post
aus. Honorar Fr. 2. — und Porto. [594

3=51 e da¬

mit [536
Schrauben - Verschluss,

Aeusserst praktisch
und solid in 4 Grössen.

Prospekte gratis franko.

Ed. Leppig
Buchs (St. Gallen).

Bügel-Kurse508]

ertheilt fortwährend sowohl für den
Beruf, als auch für den Hausgebrauch

Frau Gaiiy-Hörler, Feinglätterin,
Schmidgasse 9 — St. Gallen.

Pensionat für jung-e Mädchen
in Coreelles bei Neuenburg. —

Nächsten Herbst könnten wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töchtex-pensloa von Mesdames Morard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der Musik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Es sind auch spezielle Kurse neu eingerichtet worden für junge
Mädchen, welche hauptsächlich die englische Sprache zu erlernen wünschen. Gesunder,
angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den See und die Alpen. Christliches

Familienleben. Vorzügliche Referenzen. [519

(resucllt.
607] In einem Weisswaarengeschäft mit
feiner Kundschaft findet eine Tochter,
welche die Lehrzeit in der Wäschebranche
durchgemacht hat und die ihre Leistungen
noch besser zu vervollkommnen wünscht,
als Volontaire Aufnahme. Freie Kost
und Logis bei der Familie. Eintritt sofort.

Ebendaselbst ist eine Lelirtochter-
Stelle offen für ein braves, fleissiges und
fähiges Mädchen unter günstigen
Bedingungen. — Anmeldungen mit Referenzen
beliebe man unter Chiffre M G 607 an die
Expedition d. Bl. zu richten.

Eine
junge, gutgeschulte Tochter

sucht Stelle auf einem Bureall
oder in einem Laden, Kenntniss
der französischen Sprache.

Gefl.-Offerten unter Chiffre N N 575
an die Expedition d. BL [575

Ménagère.
Dans un grand pensionnat de garçons

de la Suisse française on demande comme
gouvernante une personne d'un certain
âge. sérieuse. parfaitement au courant
de tous les travaux d'un ménage. Il est
indispensable de savoir le français.

S'adresser, en indiquant les conditions
et références au bureau du journal, sous
les initiales D 600. [600

Eine intelligente Tochter, die in der
Herren- und Damen-Confection, sowie im
Weissnähen und Bügeln gut bewandert ist,
auch das Serviren und die Haushaltung-
gründlich versteht und etwelche Kenntnisse

im Französischen besitzt, wünscht
eine Stelle in einem Laden oder
überhaupt eine Anstellung, wo sie ihre Kenntnisse

verwerthen könnte.
Offerten unter Chiffre A E 606 an die

Expedition d. Bl. [606

Eine junge brave Tochter.
die gute Schulbildung genossen, sucht
Stelle in einer guten Familie, wo sie
sich im Kochen und andern Arbeiten
ausbilden könnte. nebenbei würde sie
gerne in einem Laden aushelfen.

Offerten sind an die Expedition d. Bl.
unter Chiffre A D 601 zu richten. [601

Ein Frauenzimmer aus guter Familie,
deutsch und romanisch sprechend,

und in allen Zweigen des Hauswesens
tüchtig, sucht Stelle als Haushälterin oder
als Reisebegieiterin für einige Monate.

Offerten richte man an Chiffre B poste
restante Chur. [602

Gesucht.
597] Eine Mutter aus guter Familie (in
Stelle als Haushälterin) sucht für ihr
11 Jahre altes Töchterchen Pension
in einer honneten und respectablen
Familie. wo dem Kind eine gute Erziehung-
gegeben und dasselbe als zur Familie
gehörend behandelt würde.

Offerten unter Chiffre H H 596 befördert

die Expedition d. Bl.

5>t. Gallen. Beilage zu Nr. 29 öer Schweizer Frauen-Leitung. 2s. Juli s889-

Atelffauve iu H. Ihre Mittheilung war uns in
ihrem ersten Theil sehr willkommen. Wie solch' unbegreifliche

Heilung eines lieben Kindes beglückt, können wir
vollkommen verstehen, und daß es doppelt freut, wenn
der unerwartete Erfolg einem einfachen Mittel M
verdanken ist, das ist klar. Möge der kleine Liebling weiter

Mhen und gedeihen. Was den zweiten, den Hauptpunkt

Ihrer Mittheilung anbelangt, so ist auch da keen Grund

zur choffnnngslosigkeit vorhanden. Immerhin hat

eingehender Beantwortung nähere Erörterung der Sachlage
voranzugehen,

- chrn. Al. W. in G. Seit Erscheinen unseres Blattes
haben wirWenWeschästsgruudsatz hochgehalten, im
redaktionellen Theil unseres Blattes weder eine Sache noch

eine Institution zu empfehlen, die wir als Redaktion
nicht selbst kennen zu lernen und ausznprobiren Gelegenheit

hatten. Schon das uns so sehr schätzenswerthe
unbedingte Vertrauen unserer freundlichen Leserinnen
verpflichtet uns zur größten Gewissenhaftigkeit. Würden Sie
mit Ihrem Namen wohl ein Blatt öffentlich zum
Abonnement empfehlen, von dein Sie blos den Namen kennten,
oder dessen Redaktor, als völlig Unbekannter, Sie um
persönliche Empfehlung freundlich bäte? Wir denken kaum.
Als Mensch fühlen wir uns glücklich, von allen zu uns
in Beziehung tretenden Brüdern und Schwestern unbe¬

anstandet nur das Beste zu glauben und deren Thun und
Lassen als von den uneigennützigsten, reinsten Beweg-
gründen ausgehend zu betrachten. Als Redaktion aber
müssen wir eine andere Stellung einnehmen; wir sind
voll verantwortlich für ein jedes Wort, und unsere Feder
steht unter dem Banne des! strengsten, unabweisbaren
Pflichtgefühles, Wir bitten freundlich, dies zu beachten.

Frau Ida K° in W. Ihre Kleinen werden in der
Znppinger'schen Kinderheilanstalt in Trogen gut aufgehoben

sein. Rationelle Ernährung, Waschungen und Bäder,
sowie sorgfältigste Ueberwachung und Familienleben bei
äußerst billigen Preisen werden Ihren ängstlichen Wünschen

völlig entsprechen. Gewiß werden Ihre Anfragen
von dort eingehend beantwortet.

Frau K. ß. in A. Nun gerne angenommen. Daß
„die Freundin" für uns von Anfang an ein Phantom
war, werden Sie wohl glauben.

Frl. K. A. in A. Eli. S. K. Die „liebe Freundin
Frauen-Zeitung" hat mit großer Freude gesehen, daß sie

als „willkommener Sonntagsgast" in weiter Ferne in
Empfang genommen wird. — Ihrem Wunsche wurde
gerne entsprochen,

An Verschiedene. Raummangel nöthigt uns, weitere
Beantwortungen auf nächste Rummer zu verschieben, was
von den Wartenden freundlich entschuldigt werden möge.

5 -i-

Uoty bàffnld den graphologische» Briefkasten.
A. G. in Ar. Ja, betreffende Nummer ist Ihr

Urtheil. L. Meyer.

A Inventur-Ausverkauf rein wollener,
U doppeltbreiter Stoffe à 85 Cts. bis Fr. 1. 10 per
R Elle oder Fr. l, 85 per Meter (reeller Werth Fr.
U 2. 45 bis Fr, 4, 75 per Meter) versenden in ein-
L zelnen Metern direkt an Private franco m'S Haus
> Oettinger 0i- Cie., Centrathof, Zürich.

IN 8. Muster-Collectionen bereitwilligst, neueste
H Modebildcr gratis, jioar—7

Seiden-Maininß und seidene (liRtUi-
schwarz und farbig (auch alle

Lichtfarben), Fr. 1. 80 bis Fr. 16. 80
Ni>r M-wtpr ^ verschiedenen Qualitäten)
verdict aareier sendet in einzelnen Roben und ganzen
Stücken portofrei das Seidcnfabrik-Döpöt <4. Ilenns-
bei'Z-, /llrivli. — Muster umgehend. jsso—s

Feine (Mische Weine: SisìS
und Dessert -lssàs, Uaàsira und Sxorts versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: ?ks,1t2, Ilàn L vie., Larvelons,
u, Ssesei, Hoflieferanten I, M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, sg

iàuM iv din jMMiidMelM:
561) 2m sokort. Eintritt oder ankl. Lept.
eins junge I»edrtovIUer, welcbe gleiob-
Zeitig Otelegsnbsit bätte, die kranzösisobs
Lpraobo 2» erlernen, Oüustigo Ledingnn-
gen. — Elan wende sieb gell, an Nad.
Lsrdisr, màosssàKdrv, in Nsllvdâisl.

I 'ine gebildete, rsobtsebaffsne Povkter,
I—t dentscli not! kranzösiscb sprecbend
A ^

Nttck ckor Dainsnsàsiâerêi mäcbtig,
ce ansellt passende 8tells. sei es als

ZsissbsZIêitêrill oller in sin krivatbans,
Cell. Offerten unter Obiffrs D. D. 622

an llie Expedition ll. Ll, (603

:
664) Eine LVaise, konkirinirt, mit prime
Lsknndarscbulzeugnissen, zur Erlernung
um! »ivIirMkrigvr Vtitlrülke im VllLSSA.
kamiliäre Lebandlung,

àsknnkt srtlieilt das lelkgrapllkn-
durean Ltainnilkkim (Kanton /.öricb),

H—'ine junge, gebildete 'Loobter, deutseb
und kranzösiscb sprvellenll, sucbt
Ltelle als CvSkIIsebat'tölin oller zu

Kindern, — Gell, Offerten unter ORiffrs
II U 576 bskördert llie Expsd, ll, KI, (576

M wàlvM LdkMär
suelrt zur lZslsbung des kamilienkrsises
êius kein gêbilàêts, jüvgsrs, svDllZêlisostê
?oMsr aus ganz guter Kamille und nab-
lon Obaraktsrs, geübt in den Handarbeiten
und im klavierspiel, als bessere Ltàs
der Llauskrau, (665

Offerten mit I'botograpbie unter Obiffre
ü 2 222 bskördert die Expedition ll, Ll.

M>ine jange Rocbter, cvelebo den ersten
1-! und zweiton Kurs d'-r DuebkÜbvllwZ
mitgemaebt, kr a 0 zösisc I» und <1 eutseb
spriebt, saobt Ltells iu eineul ZZurearr.

Vsr, sagt die Expedition ll, IN. (577

584) kni Nlits oder Kiiüs vkiobsr in sin
gutes Rrivâsus in Vlnisrtbnr sine
trsus, snvsrlässigs welvlie Ssn
Zimnlsrâisnst vsrstsiii und gui gäben
und bügeln baun und I.isbs zn Kindern
bat. Kuis Kmpikllliiugou naèbîsndig.

kuskunii dsi der Lxpsdition â. kl.

/.m' Keß. keàiWK.
086) Iu einem kreundiicb gelegenen Ort
in der bläke von Lcbakkbansen würden
^vsi bis drei kleinere Kinder kür kürzere
oder längere 2sit in eine kleine Kamille
suigkuommsn. Liess würde es siel, sebr
angelegen sein lassen, die Kinder in gei-
stiger und körpsrlieber llezisbung gut zu
pflegen und zu übercvaeben. kueb eignetsieb die krenndliebe Nage des Hauses,
mit Earteu. und die käbe eines sebönsn
äValdss sebr gut kür einen gesunden
Duksntbait. — «loti. Offerte» unter Obiffrs
I, V 582 bskiirilert die kxpedition d. kl.

Der Direktor des Densionets yuinode,
Olos Rousseau in 2ressisr, kt, Nsuenloarg,
cvünsebt einen Nbeologio-Ltudenten zur
rbusbildung in der dsntsoben 8praobs
cvöbrend der ?eiienmonate Í2 der deut»
oo'nLn Lêbvà 2U x'.eeiren. àle lausob
würde man einen jungen Nanu, cvslobsr
die kranzosisobe Lpraobe srlerusn wollte,
in die Dsvsiou Äükbsbmem (K276<Z) (595

O0O0OeZveZîXZ0V000000000SOO
xz 545) Kmpksbls mein unter staatliobsr xz
v Duksiebt und Lewilligung gekübries O

Z AkIìkiivbWittlliiiK-kWâàtt. 8

Z ^otnr, Z
v in álvlieirilljll, Lern. O
0 0ovOOQoczossezsOsczocZOvQsczvcz

êSOO z» <A»Zâz.
wenn Lrê-ue Lrvlià nichl alle Haut-

-ap uiireinigkeiten, als Sommersprosse», Leper-
„ll stelle, Sonnenprand, Mitesser, Nasenröthc?r.
02, beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend

weiß und jugendlich frisch erhält. Keine
Schminke! Preis Frs, 1.ZV. Hpt.-Dep,

Luttuer, Apoth,, Basel.

596) Uns iustitutriss, avee sa soeur
babils eonturisre, eberobs oomms pen-
sionnaires des isuues iilies, gui dssirent
SS perksotionner dans la langue kraneaise
et apprendre à kaire les costumes, la
coups etc. Lsrisuses reksrsncss. Vie de
kamille, Rension modeste.

8'adresser à lûsâame Usrtiu-îîivbarâ
à Obène-Lourg (Osnève),

^rauenAi'beàekuie
OsZUKT' Nivolî).

IV. Zîurs

ZglàZQS Nsâ^iUs:
MsItüusstsUubA Aràsrxsll 1885.

LsoWi-àr

(17. Leptsmbsr bis Nitte Dezember 1889),

EL und AIs.so1riirsnrls.neir
(auob klioksnj:

im Ii11erâsr»rs.vîren (aneb Umändern
getragener Kleider);

im IVvIlàvIr (8triok-, Räkel-, Rabmsn-,
knüpkarbeitsn) ;

im Ztrvbesrr (IVsiss- und lZuntstioken),
Das Lticksn und Vollkacb kann aucb

n ' „ Kurs genommen werden, letzteres
aucb als Nebsnkacb,

Oute Rensinn in der Dnstalt und bei
Rrivatkamilisn,

Rrospskte sieben gratis zur Vertilgung,
Lieb zu wenden an das komite oder

die Vorstebsrin: (544

Hin» ^V»«8»ii.

M!vvllP?LIa <8lII88S>

KpApliologiö.
1. Ne.vei', 8t. Wililg. 2, /.uiflok.

Orapbolngin d. Ll. und von: „Vom Reis
zum Aeor' kertigt stets Rrivaturtbeile
prompt, auskübrlicb und direkt per Rost
aus. Honorar Rr. 2, — und Rorto. (594

8

mit (536
ZvdrÄudsn - VersodluZZ.

IkiidSökst prüktiscll
tinà solid in 4 Lrözsen.
?i'ospkkte ogoitis tflüilko.

Zuods (?t. iZtilleii).

öÜKl-XuM568)

srtlieilt kortcväbrend sowobl kür den
Nererrk, als aucb kür den HausZobrauob

?1'M kôillZIffàà,
Zcbmidgasse 9 — 58!4. <Ä:r1I«rr.

Mr Màâelisn
dei HsiiSliding.

Väclmten Herbst könnten wieder einige jnuge Nädeben aukgenominen werden
io der T'öoRtsi'Nsirsrorr von Alssàmss Morsrä. Lorgkältige Sprackstudisn,
Nntorriobt in den wissensebaktlloben Räobern, in der IVIusill, sowie in allen Nsnd-
arbeitsn etc, etc, 2s sind aucb spezielle Kurse neu eingsriekist worden ssir junge
iVIädosisn, welolie iiauptsäcklick die snglisebs Spraoks zu erlernen wünsoiisn. tZesundsr,
angenebmer .Lnkentbalk, praebtvolls kussicbt ant den Lee und die Vlpen, Obrist-
liebes Ramilisnleben, Vorzüglicbs Rekerenzen, (519

ît.
667) in einem V/sisows.ai'êlIZsoobâkt mit
keiner Kundscbakt llndet eine Roobter,
welebe die kebrzsit in derlVäsobsbranobe
durebgemacbt bat und die ibrs Leistungen
noeb besser zu vervollkommnen wünsobt,
als Volontslre cbuknabme, Rreie kost
und Logis bei der Kamille, Kintritt sokort,

kksndaselbst ist eins Lebrtovbtsi'-
Llells offen kür ein braves, üeissigss und
käbigss Nädoben unter günstigen Ledin-
gungen, — .-Anmeldungen mit Rekerenzen
beliebe man unter Obiffrs U 2- 227 an die
Expedition d, Ll, zu ricbten.
'S 'ine junge, gutgesebults Locbtsr
I—i sucbt Ltslle auk einem Zurss.»
I ^ oder in einem l-kâs», ksnntniss

der kranzösiscben Lpraebe,
OetL Offerten unter Obiffrs k 575

an die Expedition d, Ll. (575

Dans un grand pensionnat de garçons
de la Luisss krancaise on demande comme
gouvernante nne personne d'un csrrain
âge. sérieuse, parkaitsmsnt au courant
de tous les travaux d'un ménage. Il est
indispensable de savoir le krsncais.

L'adresser, en indignant les conditions
et rekèrsnces au bureau du journal, sous
les initiales D 666. (666

Line intelligente Rocbter, die in der
Herren- und Dauien-2enkeeiiim, sowie im
l^eissnäben und DiiZeln gut bewandert ist,
aucb das Lsrviren und die Lausbaltnng
gründlieb versiebt und etcvslebe kennt-
nisse im kranzösiscben besitzt, wünscbt
eins Ltelle in einem l.s,Äezz oder über-
banpt sine Vnstellung, wo sie ibre Kennt-
nisss vsrwertben könnte,

Offerten unter Obiffre á k 222 an die
Expedition d, Ll, (666

kiiîL jWKt; Mlà,
die gute Lcbulbildung genossen, sucbt
Ltslle in einer guten Kamille, wo sie
sieb im kocben und andern L.rbeiten
ausbilden könnre, nebenbei würde sie
gerne iu einem Laden ansbelken,

Offerten sind an die Expedition d, Ll.
unter Obiffrs .4 I) 661 zu ricbten, (661

Vfl'iu kraueuziinmer aus guter kamilie,
w - >!entscb null rvinanisel' sprecbend,

und in allen Lcveigsn des Hauswesens
tücbtig, sncbr Lreiie alsSsllSdältsrlU oder
als Röissbsglkiisi'il! tür einige 91 ouate,

Offerten riclets inan au Obiffre L poste
restaure Obur, (662

597 Eine Nutter aus guter kamilie (in
Ltells als Llausbälterin) sucbt kür rbr
U ckàs alles ?ö<zbisroben lk'szrsiioiz
iu einer ltonnekeu und respectable» ka-
milie, w o dem Kind sine gute Lrzisbnng
gegebsn und dasselbe als zur kamilie
gebärend bebandelt würde.

Offerten unter Obiffre Ll Ll 596 bekör-
dert die Expedition d. öl.



©djlurhcr Franca-Bcttunit — ©latter {ür tie it Ijäuelidjcn OAccte

Bezugsquelle für Corsets: PfQU Àmsler-Y. Tobel, corsetfaMatioi, Zürich.
Fiir Auswalilsendunsren JFür Auswahlsendungen

angeben, wie das Maass genommen wurde

— Preisangabe erwünscht. —
[94] Laden: unterm Hôtel Schwert.

0-Q-OQOO-3"Q"G--e3C^-O-
Trogen (AppenzellÄ.-RL).

Pension Lindenbülil. §

0" 555] Als Sommerfrische und Aus- <h

flugspunkt bestens empfohlen. C
$ F. lîxiol. jjj
0,0,0'3"3",C&»3,4i3'OOOOO

CHOCOLAT

0-0»3-3"3"3^-03"3-»03"3"3-3"0"3-0-0'3"3'>>0
0 Otp.r-Tno'o-fintiirn' Merlau Kanton St. Gallen. $

§(x
o

O b er - Togge n burg

asthof zum „Sternen".®
Erholungsbedürftigen angelegentlichst empfohlen. $

Bergeskranze. Ausgangspunkt für (jj
Vorzügliche ä

Für Vereine und

ZÜRICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Eisschränke,
sowie Glace-Maschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

.T. Schneider (vorm. C. A. Bauer)
Eisgasse Aussersilil-Züricli Eisgasse.

Gegründet 1863.

Reizende Lage inmitten schönem
Exkursionen auf den vielbesuchten Säntis und auf den Speer.
Betten. Gute Küche; Bergforellen. Billige Pensionspreise. Für

(j) Gesellschaften Preisermässigung. GrÖb-Näf, Besitzer. 0
$ mUT" Viermalige Postverbindung von und nach Eisbahnstation Ebnat- (J)

jjj Kappel und Unterwasser. [538 jjj
OOOOOOO&OO&OOOOOOOOOOOOOOO

wo# m. a. Ii. Kurhans Seewis i«o# ». t. ».

LuftkurortGraubünden Schweiz.
440] Kurbedürftigen und Touristen bestens empfohlen. Komfortable Einrichtung
Bäder. Douchen. Kurarzt. Auf Verlangen Wagen an Station Land quart.
(Ma 1595 Z) Felix Hitz, Kurhaus Seewis.

Bad. Gonten.
513] Bad-, Molken- und Luftkurort, eröffnet von Anfang Juni bis Ende

September, mit selir stark eisenhaltigen Quellen, für Trink- und Badekuren,
vorzüglich gegen Blutarmuth und Rheumatismus, Schönste Aussicht auf die Säntis-
kette und Vorarlberge; mit Waldpark und Promenaden. Eisenbahnstation der
Appenzeller-Bahn. Anstaltsarzt: Dr. Sutter in Appenzell.

Pensionspreis mit Zimmer von Juni bis Mitte Juli und von Mitte August bis
Ende September 5 Fr.; von Mitte Juli bis Mitte August 5—S Fr. mit Zimmer.

Billige Preise und aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich höflichst
Prospekte durch Unterzeichneten. Slitter - UlllXiailll.

383] 3 -Fllihli im Entlebuch

Schradens Trauben-Brustlionig,
Flac. Fr. 1. 25 u. Fr. 1. 90. Seit Jahren
bewährtes, vorzügliches Hustenmittel für j

Erwachsene und Kinder. [129

Schradens weisse Lebeus-Essenz, j

Fr. 1. 25, altbekanntes, zuverläss. Haus- \

mittel bei Appetitlosigkeit und
Magenbeschwerden aller Art. — Praktische und
bewährte, unschädl.Haarfärbemittel sind:

Schradens Toi ma, f^Tso,
Schradens Nnss - Extract - Haarfarbe

in blond, braun u. schwarz, Flac. Fr. 2. 50.

Schräder'8 Zaliuhalsbänder,
Fr. 1.25; vorrzügliehes u. vielbegehrtes
Erleicbterungsmittel für zahnende Kinder.

Schrader's Essig - Essenz,
Malz-Extract, Spitzwegerichsaft,
Malz-Bonhons u. sonst. Schrader'sche
Präparate. — Peisliste gratis u. franko.

Julius Schräder, Feuerbach-Stuttg.
Generafdep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.),
Bischofzell (v. Muralt), Flawyl, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswyl,
Eagaz (Sünderhauf), Rorschach
(Rothenhäusler), Schaffhausen (Pfähler und Fiez
z. Klopfer), Winterthur (Mohrenapotheke),
Zürich (Fingerhut a. Kreuzpl., Lavater z.
Elephant, Lilienkron a. Weinpl., Brunner
z. Paradiesvogel, Baumann in Aussersihl).

Keine

Familie
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(H 14814)

Luftkurort, 3000 Fuss über Meer, mit Schwefelquelle.
Kurhaus Krenz touch. Geschützte Lage in waldreicher Gebirgsgegend,
gesunde Alpenluft, vorzügliches Quellwasser, Bäder, Milch, angenehme Spaziergänge,

aussichtreiche Höhepunkte. — Aeusserst billige Preise. Fahrpost ab Station
Schüpfheim. Eigene Privatfuhrwerke. Post und Telegraph. Prospekte gratis.

Kurarzt: Dr. lt. Enzmann. Eigenthümer: Leo Enzmann.

Soolbad & Luftkurort z. „Löwen"
—- Muri (Kt. Aargau). —

Die Bäder sind von vorzüglicher Heilwirkung bei Rheumatismus, Brustkatarrh,
Blutarmuth und zur Erholung geschwächter Gesundheit überhaupt. [359

Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4—5 Fr.; für Familien nach Abkommen.

Freundliche Pflege und Bedienung zusichernd, empfiehlt sich (0 F 1412)
A.. Glaser.

Hôtel Roth Horn, Arosa.
Kt. Graubünden. — 6400' über Meer.

550] Freundlich, komfortabel eingerichtete Zimmer, gute Küche, reine Veltliner-
Weine, aufmerksame Bedienung, sowie vermöge seines ausgezeichneten
Bergklimas, aussichtsreichen Lage zwischen den beiden Chureralpseen, bietet dasselbe
Erholungsbedürftigen und Touristen einen angenehmen Aufenthalt. — Milch- und
Molkenkur daselbst. Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4. 50 bis Fr. 5. (0 F 2344)

Es empfiehlt sich bestens
Der Eigenthümer : J. Sclimid.

Kinder-Heilanstalt
von .T. Zuppinger, Trogen

(Appenzell A.-Rh.).
Besonders für scrophulöse nnd

schwächliche Kinder.
K u r a r z t : Herr Dr. Zellweger.

Billigste Preise. — Prospekte gratis bei
J. Zuppinger in Trogen. [523

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot-Taillen
nachstell. Masse genau auszufüllen :

u"*" ®

V

V
V

n\
Brustbreite.
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang. [542
Aermellänge,
Armweite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Resten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Tricot-Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-ZééïKler
Tricot-Fabril-c Basel.

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme :

Neue Bettfedern
Bessere Bettledern
Gute Entenfedern
Flaumige Entenfedern
Halbflaum
Sehr feine fl. Federn
Flaum

Ko. à Fr. -. 60

-. 80
1. 25
1.60
1.85
2. 20
3.—

u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.
Umtausch gestattet.

Eigene Reinigungs-Anstalt.
Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen

neuesten Systems.
Auf Verlangen Muster sofort. [76

Schweizer Frsuen-Zeikung — Wlâttcr für den häuslichen Kreis

Kk-ugsquäkür0orsets: ^W^'V. löljkl, Äll'iä.
Dur bnslvg.1i1«euànnL;eii -lDur V u su n Ii t« e i> <! u » Ae n

nnAsben, rvie àns Nnnss Aonoinmen rvurào

— ?relss,uAs.ds erlvüusodt. —
(34) I_I^Ä6Q.' IUltST-'iri Hât)6l Là'XVSI't.

l'roZ'en (àWMlIk.â).
keiizisii tinàiidillil. ^
555) bts Loininerkrisebe nnà .tus-

V ktngspnnkt bestens empkobten. 'v
H Zw. IZiiol. Y

c»ocoi.4i

« tt>or-àb>o.o^nbnr... «union ich, (rullsn.

o

k) b sr -1 o 0'a-s nì> n ro-

SStklvk ZUlll „Ltöl'NVN".^
Ûl'à0lullA8KôàÛI'àÌA6Ii allAOlSASiltlíoklSt Swpkvàlsll.

Verxsskravue. ^«sganßszmiikt kür ^
Vor/ÜAtietie à

Dllr Vereine nnà V

K î I r <1 >. (553
Von Ivennern bsvor2UAte chnrke.

tlnrnntirt rein bei mûssÍAsten Dreisen.

^issekrânice,
survis Aseê-^sslîbiuêu, kür Dnmiiien
sebr xrnktiscb, iiekort nneb boston,
berväbrtestsn Lvsteinen. in sotiàer
nnà 2rveokmnssÌAer Konstruktion,
ulltor ttnrnntie. 2U bittÍAen Dreisen

.1. 8(.'1>lwià' <?vrm. e. à. kcttiêk)
DisZsZZs àsssrsibt-Mriob DisZssss.

Sszrünüzi. 1SSZ.

iroÌ2enàe t.uAe inniittoll svbonem
Exkursionen nnk àen vietbe.snobten 8îiniis unit nnk bon 8>>ser.
vstten. i-rnto küobe: LsrxkoreUen. Lillixe Vensionspreise. Dvr

9 «ssellsolàn VrànnSàsnns. <AV0d-2Vä/-, àà. V
9 Visnnalixs Dostverbinâunx von unâ »seil Lisdaluistaii»» Lbnst- ^
^ kazipel unâ 1 nteruilsser. (53,s ^

l««« ». «, m. ül!I'ItÄU8 i«G «l. l>. »>.

I-ukàurorìcZrsibldiinclsiv Scilowsix.
440) bnrbeàûrktiAsn nnà Donristen bostons smpkobien. Ivomkortubls Dinriobtune
Dûàer. Daneben. Ivnrsrch. b.nk VerisnAen IVnASn un 8tstion D n n à n n rt.
(chu 1535 /t> Vslix Hit2, ZLurdsus Sesveis.

Ms,à KWSàîSN..
513) Lsâ-, ZXloldeu- uuâ I-ukileurort, erötknet von ànksng tun! b!s knàs
Zeptember, init sebr stark eiskiiIialtÌAkii tjukllsn, kür Drink- nnà tZnàskursn,
vor2NAtiob ASAen Llutsriuutb nnà lîbêuiuutísiuus. Lobönste bnssiobt nuk àio Lnntis-
ketts nnà VornrtbsrAe^ init IVntàxsrk nnà Dromsnuàen. Dissnblibnstntian àor
Vz>I>eu2etIer-Lnbn. b.nstaitsnr2t: Dr. lutter in bpzzen2stt.

Dsusíousxrsjs init dimmer von -Inni bis Uitts àuli nnà von chiite .tugust bis
Dnào Loptsinber 2 ?r.von chitto ànli bis chitts ^.nZust 2—ê ?r. not dimmer.

öilliAS Dreiso nnà nnkinerksnine DôàionunA ^nsicbernà. sini>boblt sieb bütiiebst

Drosxskto àurcb Dntsr^oiobnston. ü/^Ü2ZZS2ZikZ.

383ZZ 5lük!iim5ntlkbucn

8à^kà Iràeii-Lrii8tìil)ch,
bise. Dr. 1. 2b n. Dr. 1. 30. Loit àbbrsn
be-nbbrtes, vor^ügiiebes llnstenwittol kör ^

Dr^vnobsons nnà Dinàer. ^123

8ààr'8 MÎ8^Itkl>kii8-k!88ell^
Dr. 1. 25, âboknnntes, ^nverlâss. Dnns-
mittet bot b.z>pstitlosigksit nnà NaZen-
bssebrveràen nttsr brt. ^ Dràtisebs nnà
bsn'Abrts, nnscbêiàl.Lnnrksrbsmittst sinà^

8oki-ac!6î''8 lolma, xà°5o.
8ààr'8 linss - Làet - gMksrbk

in btonà, brenn n. sebrvnr?, Dtno. Dr. 2. 50.

kà'àr'' ^lmàl^Ânàr,
Dr. 1.25; vorr^nZtiebss n. vietdoZobrtss
Drloicbtsrungsmittel kür?abnenàs Kinàer.

Svdrsâsr's VssiA - Vsseus,
dlsIs-Uxirsvt, Spiì^lvsAsrivIlsskt,
Alsl2»Loudeus n. sonst. Lobrnàersebo
Drnxnrsto. — Dsistists Zrntis n. krnnko.

.lutins tzetirsàer, Dsiisrdseb-LiuiiZ.
Veneratllep. : bpotb. Hs.rtms.ur in Ltsck'ooru.
In àen bxotb. ^n Lt. kàtlsu, Ls.àêU, Lssêt
tbàier-. Drotksn- n. 8t. Dtissbotbennpatb.).
Lisebskuêll (v. chnrntt), Dlsn'zch DràUêukêlà
(Dr. Sobrôàer), HeíàêU, Hêrtssu (Dobeek),
iLrsusIiuZeu, Iiussru (Reibet), Hsxxsrsî^I,
LâZss (Snnàerbnnk), Hersebàsb (lìotbsn-
bânster), LsbàUbàUSêU (Dkâbter nnà Die^
2. Dtoxksr). Viutsràr (chobrsnâxotbsks),
2Ürisb (DinZerbut s. brsu^xt.. Duvoter 2.
Dtexbnnt, Ditisnkron n. Veinxt., Drnnner
2. Dnrnàissvosst, Lânmnnn in Vnssorsibt).
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lâUktburort, 30SV Dus z über Lser, init Koll-v?eke1<zue1Iv.
ZVIIlîl:> liss I< I<dIi^t>Ii<tli. Desebàts DnKS in rvstàreiebsr tlebirMgegenà,
gesnuàe btpentukt, vorchiZtiobos kjuottrvnsssr. Lâàer, chitcb, nnKeneliine chnisier-
ANNAS, nu.ssicbtreiebs Döbezznnkte. — bensserst bittixe Drsiss. Dnbr^ost nb chntion

8obnptbsiin. IkiAens Drivntknbrrverke. Dost nnà DeteArnpb. Droszrekts Arnti.s.
burnr^t: Dr. 1ì. Duxinunn. DÍAentbnineiv Doo Duîûukiuii.

8oo»ial! â l.uiîicui'oi'î 2. ..l.<wsn"
—- Alurî slvt. ^ar^au). -—

Die Dnàsr sinà von vorchiAtieber DsitrvirknnA bei lìÛSUUlStisiUUZ, Lrusttlsturrtl,
Lluturmutb nnà 2Ur DrbotunA Aesebvnebter Desnnàbsit nberbnnpt. (353

î'kii3i»it3pibi3 (Animer iàZrMii) 4—ó fr.: kür kämilim itüeli 4k»Ii«mmeii.

Dreunàtiobs DiteZe nnà IZsàienniiA 2usiobsrnà. emxkisbtt sieb (D D 1412)

Zàl k0td Loru, ^.rosa.
L(t. OiwudûQài. — 6400^ üdsr Neer.

550) Drsnnàliob, komkortnbel einZsrictitets Zimmer, Ante Ivüebs, reins Votttinor-
IVsins, nnkrnorksnins DoàtenunA, so^vts vormvAS seines nnsKe^siobnoton DorZ-
ktimss, nnssiebtsroieben DnAs 2^visoàsn àon beiàen Dburorntzzseoll, bistet ànssstbe
DrbotnnAsbeànrktiAen nnà Douristen einen nnAensbmen Vuksntbatt. — Nitob- nnà
chotksnknr ànsetbst. Dsnsionsxrsis mit dimmer Dr. 4. 50 bis Dr. 5. (D D 2344)

Ls einxksbtt sieb bestens
Der DiZöiMümsi': «I. Kolmiicl.

Mâêr-îkôilktllM
ve il .1. XuppiNKtll ^ ^I'0K6N

i^.xxsu2stt L..-R.b.>.
Lesouâers kür svropliulöss uuü

soülvs.olllio1ls Rtiuâer.
t< n r.1 r 2 tv Herr Dr. ZtslllveAsr.

DittÍA.ste Dreise. — Droszwkte grntis bei
.1. /niu»inASr in IroAsn, ps»

Nnn beliebe bei tZsstoltnnAen von

l'rîooî-'^ÂîUSrî
nnobstsb. chnsse Aensn nus2nkntten:

)V

Drnstbreite.
DnittentnnAs vornan,
Dàksnbrerts,
ItàkentnnAe.
tZrnstnmknnA. (542
berinettnnAs,
Vrinveite,
Kraxen «reite,
VnitlenninknnA.

7ri.:ot-2s5isu vvsràsu bsiZskügt.
IteietibnItiAe chnstsr-t'otleetion von

?rioot-Stoikeu in Atntt nnà Zn-
streikt, eiAsner Dabrikntion. tlrosss
Vusvmbt in ILiuâsr - I^lsiävllsu.
Dromxts DeàisnnnA. Dnbrikprsiss,

8t. iZkoai-^êàâoi'
?tch«sb-I^s/vichlv IZsssI.

Verssnàet portokrei niebt unter 3 Dkà,

ASASN ^nebnnbms:
kens östtleitern
össsers Settieöern
Luts ^ntenleäsrn
risumige ^nteniedern
ttslbiiaum
8sbr teins tl. ksàsrn
riaum

bo. n Dr. -. 60

-. 80
1. 25
1.60
1.85
2. 20
3.—

n. s. k. DnAsr kortvvnbrenà in 25 Hnntitüten,
bt rubs, us ob Assbs.bbsb,

DiZsuê LsiuizuuZs-^ustsIt.
ksinÌAuiiAS-Dû,mxk- nnà Dörrmssobinsn

neuesten L^stsins.
àk VkrlktnAvu Slu8isr sokori. (76



Sd|toi{:er Jxanmi-Rettung. — Blätter für fren Ijäustffafien Mxete

Rheinfelden
Rheinsoolbad zum „Schiff".
554] Verschönert und vergrössert durch einen Neubau mit Wasserwerk;
Itheinterrassen, Gartenanlagen; bekannt gut und billig. — Anfragen an die Besitzerin

(0F2352) Wwe. Kiny zum „Schiff".

Hôtel & Kuranstalt WA|U uh<) (1 Appenzell I.-Rh.
2730 Fuss über Meer. II ' i IRJIII Arn Fusse des Säntis.

497] Standquartier für genussreiche Gebirgstouren. Comfortabel eingerichtet.
Grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage. Bekannt für gute
Küche und reellen Keller. Telegraph im Mause. Prospekt gratis. Bescheidenste
Preise. (0 2592 G)

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes,
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

Pfaltz, Hahn & C,e, Barcelona sl basel
Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin von Spanien.

Direkt imprtirte, feine spanisclie und prtugieeisciie feine.
PREISE per ganze Flasche, in Kisten von D30

12 Flaschen an, auch sortirt, Flaschen und Packung frei, ab Basel:

Malaga-Weine :

Malaga oro fino, rothgolden
Malaga oro superior „
Malaga oro Victoria „
Malaga lagrima Extra, hell
Malaga lagrima La Palma, hell

Sherry (Xérès):
Jerez fino del Conde
Jerez oro superior
Jerez Oloroso Très Coronas

Dessert-Weine:
Moscatel superior 2
Pedro Jimenez de la Reina

Fr.
1. 60
2. —
2. 50
3. 50
4. —

1. 50
2. 50
4. —

4. -

Port-Weine:
Oporto fino, roth
Oporto extra superior, roth
Oporto selecto, roth
Oporto bianco, weiss

Madeira :

Madeira fino
Madeira Extra

Sanitäts-Weine:
Flor del Priorato, roth, herb und si

Tisch-Weine :
Gepa Espanola, roth
La Costa, roth

Fr.
1. 50
2. —
3. 50
3.—

1. 50
2. 50

1. 20

1. 2S
1. 20

— (Die höchst erreichbaren Auszeichnungen.
London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Ehren-Diplom.

Die nene Davis - Nähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorrichtung.

Die „Davis" unter- ichine sichert unbedingte
scheidet sichin ihren Grund- - TOÉlBfiiSliljr Genauigkeit der Funktion
zügen ganz von den übrigen, J[É§^y^Jjij bei den stärksten wie bei den
im Gebrauche vorkommen- leichtesten Stoffen, wodurch
den Nähmaschinen und ver- Regelmässigkeit, Schönheit
einigt in der vollkommen- und Solidität der Nähte
ersten Weise in sich Kraft, lljSplIII reicht wird, und in Folge
Einfachheit u. Danerhaftig- jlf dessen sich diese Maschine
keit mitaussergewöhnlicher W| MT für jede Art von Beruf eig-
Leistung bei verschieden- M J If! net. — Dieselbe ist ebenso
artigster Verwendung. — leicht zu erlernen wie zu
Das verticale Transporta-- | gebrauchen. [93
System der Davis-Nähma-

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
-—— Das Diplom der Goldenen Medaille —der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen

ertheilten Preis.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A. Rebsamen, Nähmaschinenfabrik in üttti (Kant. Zürich).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

I D-i-muim Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Hydroleine, engl. Seifenpulver,
Seife, reinigt die Wäsche we isser und schneller. In Fässchen von
50 Kilo à Fr. 52. - Ehrendiplom Brüssel 1888. — Best lautende Zeugnisse

vieler Spitäler, Waschanstalten etc. (EL 4145 Q) [1032
Dépôt hei: ß. Füllemann, Speisergasse 17, St. Gallen.
—- En gros: Robert Wirz, Basel. ———

Für Kinder genügt
Va—Vî» für

Erwachsene 1/2 — 1
Tam.-Confitüre.
Schacht.k lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.

Wr Tamar indien ^W Aerztl.warm empfohl.,unachädl., rein W
1 pflanzl., sicher u. schmerzlos wirkende| BV Confiture laxative "W 1
n von angenehm erfrisch. Geschmack, JM
Pk ohne jedenachtheil.Nebenwirkung

^ Allein acht.

Seit Jahren in
Kliniken u. grösser.

" Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

Yollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
fortlaufend in An¬

wendung.

Haupt-DepötiApoth.
C. Fingerhuth,

Neumünster-

Internationales Töchterinstitut Lugano
(Italienische Schweiz).

467] Aufnahme von Töchtern vom 7. bis zum 18. Altersjahre. Der Unterricht
wird durch tüchtige Professoren und Lehrerinnen in allen modernen Sprachen
und Lehrfächern ertheilt.

Liebevolle, sorgfältige Erziehung, comfortable Wohnung, gesunde, kräftige
Nahrung, vorzügliches Klima für schwächliche Kinder. Eröffnung des Kurses
Anfang September. (O F 2077)

Für Referenzen und Prospekte wende man sich an die Direktion.

Ein Urtheil
über die von der Firma Rudolf Ringier, Sohn, in Lenzburg,

mit Lanolin doppelt überfetteten

— pharmaceutischen Seifen.
546] Nach längerem Gebrauch der Ringier'schen pharmaceutischen Seifen in der
Praxis wie in. der Familie kann ich dieselben als vorzüglich empfehlen. Als
Toilettenartikel zu täglichem Gehrauch übertrifft die Basisseife mit oder ohne
Parfum durch ihren erweichenden Einfluss auf die Haut speziell im Winter bei
Neigung zu Schrundbildung der Hände die feinsten Glycerinseifen. Aus dem
gleichen Grunde sind die Theerseifen empfehlenswerth, indem der hohe Lanolingehalt

den allfällig für empfindliche Haut reizenden Einfluss des Theers aufhebt
ohne Schädigung der medicamentösen Wirkung. Die IVIarmorseife ist bei Disposition
der kleinen Kinder zu Kopfschuppen ein ganz vortreffliches Abwehrmittel. (OF2351)

Zürich, im Februar 1889. Med. Dr. Marie Heim.

— In den Apotheken erhältlich.
Preiscourante gratis und. franko.

flfrlEBlB
JWk FleisclI. a wenn jeder Topf

ur aecht *•-J
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Fleisch-Extract
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(H 4208 Q)

îîl'AAÎlû't! PlltlVttifû sollte in keiner Haushaltung mehr
Dl UUlV" a 1 llliincll" fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

En gros: Bobert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

für Damenschneiderei von Schwestern
Michnewitsch in Zürich, Pfalzgasse 3

(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate ; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 3 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Costümes etc. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [47

Lehr-Institut

Grestes Bettwaarenlager der Schweiz

J. F. Zwahlen, Thun,Gegründet
1866.

Gegründet
1866.

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [12
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassi und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm. lang, 150 cm. breit Fr. 22
Zweischläfige Hauptkissen, 3 Pfd. HalbfL,
Zweischläfige Unterbetten, 6 „
Einschläfige Deckbetten, 6 „ „
Einschläfige Hauptkissen, 21/a „
Ohrenkissen, l1 ä „
Zweischi. Flaumdeckbetten, 5 „
Einschläfige Flaumdüvet, 3 „
Kindsdeckbettli, 3 „
Kindsdeckbettli, 2

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2. 20, hochfeiner Flaum, pfundweise à Fr. 5.

120
190
180

» 100

„ „ 60
sehr feinem Flaum 180

„ » „ 152
Halbflaum 120

60
135
120

60
60

150
120
100

75

19
18

7
5

31
22

9
6

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

eu Pondre.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

RNotntsIÄoi».
lîàsiNLoolàil 2UIQ „Lotlikk".
554) Vsrsvböaort und vergrössert durvb viaou Ksàu mit Vasuvrvrvrk; lib«!»-
terrassen, Osrtsnanlagen; bekannt Zut und billig — àkragen an die Lssitdsriu

sgx 2352) « « I lXUM ,8àSV

ttôte! âcKul-anZialtìViî ^ppeniell I.-Nli.
2730 Ouss über Nssr. I I »^S à Ousss des Sàntis.

497) Standcpuai'tisr kür genussreiobe Osbirgstoursn. Oomkortabsl singsriebtet.
«rossartigs Zàulsgon. rsiisuâs, Assedütsts, àìkrsis I.2ZS. Lsksnnt à Kute
Rücke und rsellou RoUsr. Ovlserapk ii» llausv. Rrosxekt grà Rssàdensts
Orsiss. (6) 2892 0)

Nilâ-OIiovolèîà in ?u1?M unà in Croquettes.
Oie sindigsn, welobs dis nâbrendsn unà milden Oigensobaktsn des Oaoaos unà

der blllob vereinigen. blan verlange den Ramen àss Orkindsrs. (10

?»W, à L'°, MMM K LMI.
HoSiskorantsn I. N. àsr HôuiZin-Iîsgsntiu von Lxsàr.

llil'Âî ililWrîillk, kkiU MÍà Nil Uàk.
püb>8ü per gands klasobo, !n Kisten von Olîo

I? plasckon an, sucb sortirt, blsscksn unà Packung lrsi, ab Sasel:

ZKalaKa-Moine:
Olalaga orn Lno, rotbgolden
Aàx» oro superior „
Vaiaga ors Victoria „
'Malaga lagrima Oxtra, bell à

Malaga lagrima Oa Oalma, bell

Sdorrzr (Xérès):
dsred kîno àsl Ounds
.lersd oro superior
.lergd Oloroso Ores Oorouas

Dessert-"Meine:
bloscatel superior 2
Ooàro dimened ào la Reina

O 60
2. —
2, 50
3, 80
4, —

V 80
2, 80
4, —

4,

Dort-Moine:
Oporto tîuo, rotb
Oporto extra superior, rotb
Oporto selecto, rotb
Oporto bianco, weiss

Maâeira:
Madeira bnn
Madeira Oxtra

Sanitäts-Moine:
Olor àol lbuorata, M, tsili iiià si

LiZvd.-Moine:
0opa Ospabola, rvtli
Oa Oosta. rotlr

er.
1. 50
2. —
3. 50
8.—

1. 50
2. 80

1. 20

1. 'lv
1. 20

— Dis liÔàst SvrSiàlZÂVSii ^Vers^sIsliiirtirAsir.
Oondon 1887: Okrkn-vîplom. Oaris 1885: Obikn-viplom,

DÎS UKSITG DN.M.S > NàMasokàns
mit Vortikal - VransportirvorviolitunK.

Ois uutsr- KsMisiS^«! ívbins siolrsrt unbedingte
sobsidstsiobinibrenOrund- - Osnanigksit àsr Ounktion
dügsn gand von den übrigen, bêl àsu stärkstsn vis bsi àsn
im Oebranobe vorkommen- Isísktssten Ltv^SN, wodnrcb
àen blâbmascbinsn unà ver- DlWi^îiW»it»î^ôMN' Regel Massigkeit, Lcbönbsit
einigt in àsr vollkommen- I!lNU^<âs^^WW unà Solidität àsr Mkts sr-
sten IVsiss in sick Xrakt, WIN» rsiolrt -ìvirà, unà in Oolgs
Hinkasklisit u. Dansrliaktig- ^ dessen sick diese ltlasolrins
Kelt mit aussergsvmlinliolrsr îâ àkî Mr ^êâs ^.rt von Zernk sig-
Osistung dsi vsrsodisàsn- M M net. — visselde ist etsnso
artigstsr Verwendung. — Isielit su erlernen wie
Oas verticals Oransportir- ^ g slzrau çà s n. M
System der Oavis-tlalima- ^^»0

^.Is neueste ^.us^sioirnung srdislt dis Vavis-Itâlrmasàinon-Osssllsolratt
-—— vus Viplvm àer Colcienuii Ueàaillv —der Internationalen àsstànZ in Brüssel 1822 — den liöolrstsn kür Mlnnasolrinen

ertlisilten Oreis.
Vertreter ktir die 0stsc1i.wsi-: (ausgenommen Sssirk 2ürick):

^.. I?,«t>«s.rr»«zrr, KAOinascOlnsniadril: In (Kant. 2ürioO).
Vertreter kür die Stadt und den Lsairk 2ürioir:

I m, <4 » -im-, i> ,i, üvIsczOanOksr, OlllnstsrOok 20, Xiiir i< Ii.

IMIà, «ixl. 8àpàr, SKKîWK
Seite, reinigt die wásolis weiss er und sclinsller. In Oässolrsn von
50 Kilo à Or. 52. - Mrenàixlom Lrüsssl 1222. — Lest lautende Zeug-
nisse vieler Spitäler, Waschanstalten etc. (O4145()) f1032

vàxôt 5er: ^ÜlIkMÜNN, 8pSÌ80kga,886 17, 8t. KsIIkN.
—- Du AOOS i î » il 4?, kîlr<«;I. ——-

î/4—^/2, înr

Oam-Oonlitüre.
sin2s1n tnr 15—200t.

L^anolât^^^^^KWD

l^sinsn Inrlîen

» SW- <l«i>Nrnre laxative -WV Ià ^011 anFsnsìlin srkrigczìl. Sssàrnaoìi, W
0tins^sàsnaàtìiôil.I^gti km Wirkung

3s!t ^adrsn in

gsxsn
VspZtopfung,
LIutanâranF,

Volldlntiglüsit,

ko^tlsl^snä in à-
ttaupì-llgpôì:^.potìi.
0. Olngcrbutb,

Iniernati0na>68 loekàînstitut I_ug3.no
(IàIÎ6IlÌ8<Zll6 Ke1l5V6Ì?!).

467) ^.uknàms von Oövlitern vom 7. bis xum 18. ^ltsrs)abrs. Osr Ontsrriolit
wird durolr tüobtige Orokessorsn und Oelirsrinnen in allen modernen Spraàsn
und Oelirkâeliern srtbsilt.

Oisbevolle, sorgfältige Orsisdung, comfortable IVabnung, gesunde, kräftige
Vabruvg, vorxügliobes Itlima kür sobwäobliobe kîindsr. Lrökknung des Xurses
ààng September. (0 O 2077)

Our Referenden und Orospekte wende man sicb au die Direktion.

Hin. Ilràsil
àn- àik von ?irmü Ruâolk ZìinAÎer, Loà, in I-LUZidurA,

mit lOaucdiu âopxislt üvsrksttstsu

— pdarMHeeutiseden 8eikvn. -546) blacb längerem Lebrauoli der Kingior'soben piiarmsceutizoben Seilen in der
Oraxis wie in der Oamilie kann icb dieselben als vorsüglivb empksblen. ^Is
Ooilettenartikel du täglicbem Oebraucb ükertridt dis Lssisssiie mit oder obus
Oarkum dureb ibrsn erweicbsndeu Ointluss auf dis Haut spsdiell im "winter bei
Oleigung du Sebrundbildung der Hände die feinsten Olvcsrinssitsn. -4us dem
gleiobsn Orunde sind die kbeerseilen empfsblenswertb, indem der bobe Oanolin-
gebalt den allfällig kür emptindliobe Haut leidenden Ointluss des Oboers aufbebt
obne Sobädigung der nisdioamentvsen Wirkung. Die iVIarmorseile ist bei Disposition
der kleinen binder du bopfscbuppon sin gand vortrektliobos L.bwobrmittsl. (OO2351)

Ziürieb, im Oebruar 1889. Illeâ. Or, lllarie Llsiiu.

— In àsn Axotdàen eràâltlivli.
Drsis<ZOkir's.r>.b6 Kr-skis tiirâ Or>s,riK<).

MM
- ^ v/ann isàei> lopfluk seom 6- t

Lompspv

à ^ iM

fleisek-kxti'gvt

>— .Z

-

: S
Lll rq

b fismensaug

^ »"êà
'2

L «
— ^Zl xZ -z

« d) cS A
Z- -Z k °
^ I

A--i w ^«

â(O4208O)

îî?1ì0îfQ^<l fi.,Doo>fV sollte in keiner Ksusbaltung msbr
Oi -1 uîw à l flli/iàvllv keblsn, ist das bests Nittsl, um Rost,
Scbmutd, Olsoken, àlsuken du entkernen, reinigt alls Rücken-
gerstbe, macbt blessing, Rupker, Restscko, Watten etc. spiegel-
blank. — Au babsn in allen bessern Orogusn und Lpedersi-
bandlungen. — Orsis 22 2ts. (22

On gros: Robert Mirs, Oartsnstr. 66, Ousel.

kür O amen sob nvîderei von Loàivvstsril
Dlivliusvvitsoà in 2üriob, Okaldgasse 3

(Oindenbok). Ours, inkl. Auscbnsidsn, 3 blonate: Osbrgeld 25 Or., oder bei à-
kertignng eigener Oardsrobe 50 Or. Auscbnsideknrs allein 3 wocbsn: Osbrgeld
20 Or. — Oostüures sto. verfertigen wir billigst. — Oür .Auswärts genügt gut-
sitdends Oaille. — Orospekte gratis. (47

kettffNreiilAMi' àr 8eI>Miî
j. f. Iwaklen, Ikun.Vsgrürläst

1866.
vsgràâst

1866.

Versende franko durcb die gande Scbwsid gegen Oostuacbnabms: (12

2vsioobIäÜZS Dsokbêttêll, mit bester Oassi und 7 Okund sebr keinem Oalbbanm,
stanbkrsi und gut gereinigt, beste Forte, 180 cm. lang, 150 cm. breit Or. 22

2wsioobläüzs Zauxtkisssu, 3 Okd. Oalbü.,
LvsisobläüZs Ilnisrdsttsu, 6

üiuoobläLgs Dsokbsttou, 6 »

Liusobläöge Zauxtkiossu, 2(/z
vbrsnkioosu, 11, »

Lvsisobl.?1allindsokbsttsu,5 ^

lüuseblsLZs?1aumdüvot, 3

ààsàsokbêttli, 3

Duàsdêllkbsttli, 2

2sbr Zutsr Haldüaum, pfundweise à Or. 2. 20, bsobkêiusr Haum, pkundweise à Or. 5.

120
190
180
100

à
- - 60

sebr keinem Olauin 180
152

Oslbllaum 120

60
135
120

60
60

150
120
100

75

19
18

7
5

31
22

9
6

Rêàillos à'or
st à'Â,rASOt

st âtx>Ioiîll«s
kkNLtsràm

àvsrs, ?aris
^.oaàsiriis national

Lsrno (13

I-onàss, Diirioà
(!alzao ^ Vdooolat



SriiU'iMji-r JîrauEn-jEitung — ©iäiirr für îictt Ijäuslidirn flret»

looker's Caoao
Erreichbar bestes Fabrikat»

Engros-Dépot und Versandt für die Schweiz bei:
Binswanger & Cie., Basel (Nachf. von J. J. de Ii. Müller).

Zu haben in allen grösseren Spezereiläden und Droguerien

in Büchsen à Fr. i, — per I/3 K°, Fr. 2. 20 der 1ji K°,
343] Fr, 1. 20 per" Vs K°. (M 5763 Z)

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Cliasicefeleteitfles billiges Aoieliesisloos.

Holländische Weisse Kreuz-Loose
582] TäUirlicOa. drei Ziehungen

mit Haupttreffer von fl. 200,000, 800,000, 50,000, 30,00©, 25,000, 15,000 unci 10,000»
Ausserdem verschiedene Treffer von 5000, 2500, 2000, 1000 Gulden etc.

Jedes Loos wird mit mindestens 14 Grixlden Fr. SS. T O rüeltbezaMt. eaassg^Ma:
Der kleinste Treffer steigt in den spätem Ziehungen his 25 Gulden Fr. 52. 50, sodass selbst beim Ausloosen mit dem kleinsten Treffer ein Verlust für

den Käufer nicht entsteht. — Zur Sicherheit für die regelmässige Auszahlung der Treffer haftet ein Dépôt von soliden Werthpapieren.

2>Tä,cIxste 2jieli.-a.xig' ±. A\ig"u.st,
Haupttreffer 200,000 Gulden 420,000 Franken.

Wir erlassen solche Loose à Fr. 29. — per Stück, bei Abnahme von mindestens 5 Loosen à Fr. 28. 75 per Stück.
Prospekte und Ziehungspläne gratis und franco. — Der Betrag wird am bequemsten per Postmandat an uns eingesandt.

Allgemeine Creditbank in Basel.
Herdfabrik Emmishofen

(Tli-a-rg-a.-«.). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

Tod [599

durch Schlagfluss
gehört zu jenen Erscheinungen
unserer Zeit, die gleich dem Selbstmord
progressiv wachsende Ziffern liefern.
Erhöhte Anforderungen an unsere
Geistesthätigkeit und zweckwidrige
Lehensweise mögen diese Thatsache
etwa begründen. Wer sich mit den
Vorboten dieses schweren Uebels,
die oft monatelang merkbar werden,
vertraut machen und sich über die
Erfolge des neuesten, wissenschaftlich

begründeten Vorbeugnngs-
Verfahrens, vermöge direkter
Einwirkung auf unser Nervensystem
auf kataphorischemWege, orientiren
will, oder wer an den Folgen
stattgehabten Schlaganfalles und somit
an Lähmungszuständen der
Extremitäten, der Sprache, des Gedächtnisses,

endlich an nervösem
Kopfschmerz und Schlaflosigkeit
leidet, der unterziehe sich der kleinen
Mühewaltung des Bezuges der in 13.
Aufl. erschienenen Schrift: „Schlagfluss

und Nervenleiden" von Rom.
Weissmann sen., ehemal. Militärarzt,

welche kostenfrei in der St.
Konrad-Apotheke in Zürich-
Aussersihl erhältlich. (OF 2518)

Nasse und trockene
Fleckten, Hautausschläge, Gicht und
rheumatische Schmerzen heilen sicher
durch Nr. 2, bösartige Knochengeschwüre
u. dgl. durch Nr. 1, Salzfluss, offene Flisse
und Wunden aller Art durch Nr. 3 des
seit Jahren erprobten und bewährten
Schrader'schen Indian-Pflasters.
Paquet Fr. 3. 75. Apoth. Schräder in
Feuerbach-Stuttg. Broschüre direkt und

in allen Depots gratis franko. [123
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St.Elisabethenapoth.),
Bischofszell (v. Muralt), Flawil, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswil,
Ragaz (Sünderhauf), Rorschach (Rothen-
häusler), Schaffhausen (Pfähler und Fiez
z. Klopfer), Winterthlir (Mohrenapotheke),
Zürich (Fingerhut a. Kreuzpl., Lavater z.
Elephant, Lilienkron a. Weinpl., Brunner
z. Paradiesvogel, Baumann in Aussersihl).

.Migräne-Elixir
von B. & W. Studer, Apotheker in Bern.

Bestes und zuverlässigstes Mittel zu sofortiger Beseitigung der
heftigsten Kopfschmerzen jeder Art. Bei vorschriftsgemässem, längerem
Gebrauch wird die Disposition zu Migräne völlig gehoben. Preis Fr. 2. 50.
24] Depots in den meisten Apotheken. (H 34 Y)

Zugerberg
(Schweiz)

1000 M. ü. M.

Eisenhahn-
und Dampfschiff-
Station Zxig.

Luftkurort und Kur-Etablissement
für Hydro- und Electrotherapie.

496] Massiv gebautes, elegantes Hôtel und Pension, umgeben von 15 Jucharten
umfassendem Wald-Park und Garten-Anlagen. Neue, grosse wassertechnische
Einrichtung für's Hôtel und die von einem Spezial-Arzt geleiteten Bäder. Post-
und Telegraphen-Büreau im Hause. Eigene Telephonverbindung mit Zug (Hôtel
Löwen). — Nähere Auskunft ertheilt der Geschäfts-Inhaber (M 6145 Z)

J. M. Bodexner.

ÜFür Damen
Zürich — 35 Bahnliofstrasse 35 — Zürich.

Separat-Salon fertiger Linge für :

Leibwäsche Klei{lcllcl1'

tar-UüSÄ.
n w Mützen 1

von F?5?JeT"
Unterlagen jeder Art, ^ bis 3 Jahre. \ höher bis Fr. 500.

Austragkissen, Moseskörbe, Bettchen und Wagendecken.
Hebammen gemessen Begünstigung. [88

i
Damen-

Leib-Wäsche, r""S£",lte
und

Hemd.» von ft 2. - an.

m„ Beinkleider, Dr. Fürst's Holzwoll-
TÖenter- Unter-Taillen, Neglige-Jacken, : binden und Gürtel,
ivumui ' Reform - Corsets und

J JupOIlS, Frisir-Skantel. Reform-Strickgarn.
Grosses Lager in Leichenkleidern und Sargkissen.

Auswahlsendungen prompt und franko. —
Das Yersandt- und. Aussteuer - Geschäft

— H. Brupbacher. —

Reise-Apotheken
in kleinstem Format, in

allopathischer
und [566

homöopathischer Füllung.
Hecht-Apotheke

C. Friedr. Hausmann
St. Grallen. —

Sommer-Pantoffeln
— mit Hanfsohlen ——

von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 40 sind wieder
in allen Nummern vorräthig. [438

Espadrilles biS.îto2b,
Turnschuhe — Badeschuhe

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen, empfiehlt bestens

TD, TDenzler, Zürich
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

Kranken- und Sanitäts-Geräthe
zum Verkauf und zur Vermiethung.

Tisch-, Flaschen- und Coupir-Weine,
I. Qual., in beliebig-em Quantum u. billigst.

Speziell Familien U.Pensionen empfohlen.
Muster und Analysen zur Verfügung.

®—i]T tmb bleibt ©
ha» befte fUütcl

gegen tiSidjt, 9l$eumati3mus,
9f e v ö en f djm c v* e tt, ©(ieberretjjen,

gafimuel) unb bet ©rfättungen.

(^) 9îur echt mit Stüter! (^)
Du 1 u. 2 gr. Borrätfyig in ben tneiften
äpotljefen. Sïuêfii^rltc^e 33e[cf)reffmrtg

4 [enben auf Sßuitfdj foffenloë.
^ 9tb. 9lidjtcr & Sie., DIten.4L»

Schweizer Frnurn-Zeiînng — Vläkrer für den häuslichen Kreis

loàW'ì UKMH
bs8t68 ^Abri!<at.

Xmgros-Depot und Versandt kür die Lebcvsi-c bei:
Lillsnsiigkr à vie., Basel (Daelit. von ,1, .1. de to Niiller).

III iigdeii !n güöll Alössmn 8pöissg!!ällLli lilir! öliiAliök!sii
in Büobssn à Xr. f. — per á.<2 X", Xr. 2. 2V der l/t X",
343/ Xr. 1. 20 xsr X«. (.» 5.7S3 X)

Xaluikanteu- d. à v. Llooksr, àsterdam.

<MASî«V?KÎStGlM«êS Z»îîZÎA«Ki àîîlàSSI^I««^.

Ilo M6I886 Xren/-^<><>^
582/ Ä27SZ.

mît «Auptti-effe«- von H. 20S,0OS, îSG,G0N, SS,SS0, ZV,SVS, 2F,iZG0, iS,00G uncê W,VGG°
chussoràom vorsostisc/ons Ireàr von 5000, 2500, 2000, 1000 tlnklon oto.

Zch«?c>s >v i,-ll mit mirìâsslsus 14 <» r»It1<v,r ^ Ii. 7<> riKlvIvrx!, êìît. WêWWWZ»«z
Der kleinste Xrslker steigt in den spätern Xiskungsn bis 25 Dulden — Xr. 52. 50, sodass selbst bsiin Xusloosen mit dem kleinsten Xrsüer ein Verlust fiir

àsn Xäufer niokt entstellt. — 2ur Liodsrdeii tun die regelmässige Xus-cablung der Xrelksr kaktst sin Dépôt von soüdsn VVertbpapiersn.

II..

Hg-uxttrsLor 2OO,(X)() (Aulàsn ^ 42O,O()() ?ra,àsli.
1-Vir oilnsssu solelro Dooss à ?r. 29. — xer Atiâ, boi àdnàms von min closions 5 I-ooson à ?r. 28. 75 psr 81ûà.

?i'v8pölite nu<ì AieiiunKSzMii« Aiuti« nnà kinncn. — ver lîàuA vviìll uin ket/uoinstvii por ?v8l,nunl1ut nu nn8 <zinxe8ullllt.

Hst!soi»s!»o <ZrsÂ!îda»Ir !» V»so1.
llerâàdrili ààîià

(1>id.-m.a7Z-s.vi.). (72

kiLksi'lgLi' Ab8aii 20VW Replis.

/59S

àà ZoàZâuLL
gekört î-u /snsn Xrseksinuugen nn-
sererXeit, dis glsiok dem Selbstmord
progrsssiwaebssnde Xitkern liefern.
Xrkökts Anforderungen an nnssrs
Dsistes-kätlgkeit und ?rveekvcidrige
Bebsnsvreiss mögen diese Xkatsaobs
strva begründen. wer siok mit den
Verboien dieses sebvsrsn Xsbels,
àis oft monatslang merkbar vcsrdsn,
vertraut maeben unà sied ndsn àis
Xriolgs àes nsnesten, vissensokwt-
lioü dsgrnnàsten Vorf»kugnug8»
veekalireus, vermöge àirelctsr Xin-
virkung ant unser fisrvsnsvstsm
nui kstccxüoriseüsmfVsgs, orisntirsn
vill, oàer ver nn àsn Xolgsn stntt-
gedwtsn LcUaguninlIes unà somit
nn Xàlnnungsxu stünde n àsr Xxtre-
mitntsn, àsr Lxrnoüö, àes (Isàneût-
nisses, enàlià nn nervösem Xopl-
selimer/ unà Heliluklosi'gkkit Isi-
àet, àsr untsrxieüs sied àsr kleinen
Ntìûsvâung àes Bezuges àsr in 18.
àtì. ersedisnenen Lekritt: ,8eàlng-
àss unà Xsrvenleiàsn" von Rom.
weissmnnn sen., siismuI.Ni1it-i.r-
ur^t, velclrs kostsnkrei in àsr Lt.
^oursâ-áxotdelis in 2üeivk-
àsssrsid! erüültliolr. 10X2518)

Mà trvàsuZ
I'leoüteu, XuutÄussolilügo, Liiolrt unà
rüeumntisclrs Lolrmsrxsn keilen sieker
àursk Hr. 2, kösurtigs Xnoelisngsselrcvüre
u. àgl. àurek ffr. 1, Zul^àss, otiens Xüsss
unà Vunàen ullsr Xrt àursk ffr. 3 àss
seit àulrrsn srxrokten unà ksrvükrtsn
Svdraäsr'svdEu Inäis.u-?twstsrs.
kühnst Xr. F. 75. Xxoik. 8oüruder in
Xeusrknek-Ltuttg. IZroseküre direkt unà

in ullsn Depots grutis trunko. /123
Lênei-ulàep. : Xpotk. Hsrtmâ in Ltsckliore.
In àsn Xpotk. ^u Lt. Sêcllêir, Laàsn, Zsssl
(Xàlsr-, Dreitsn- u. St.XIisukstksnupotk.),
Lissüokszsll sv. Nurult), XlgiVil, ?rg,usukslâ
(Dr. Sekröder), Usiâse, Hsrisae. (Dokeok),
Xrsuàgên, I-uzsrn (Nlsibel), llâxxsrsvil,
K2Z22 (Sûnàsàuuk), Rorseûà (kotksn-
küusler), Lààusêll (Xküklsr und Xie^
2. Xlaxter),?fivtsràr (Nokrensxotkske),
Lürioü (Xiugerkut u. Xreu?pl., Duvuter
Xlspksnt, Dilisnkron u. Veinpl., Lrunnsr

Xuruàissvogsl, Luumunnin Xusssrsikl).

^liKi îîiie Iklixii'
vvD S. H W. Stucier, ^potiiel^er i» Ss^n.

Bestes und ^uvsrlüssigstss Nittsl zm sofortiger Beseitigung der ksk-
tigstsn Xoptselimer^en ledsr Xrt. Lei vorsvkrittsgeiniisssm, längerem De-
lzrnuvlr rvird die Disposition 2U Nigrune völlig gskoken. Breis Xr. 2. 30.
24/ Depots in den meisten Xpotlreken. (B34?)

2uAsrf>erA
(Lokrvsi^)

1000 N. ü. N.

Xissnkulin-
und Dumptsolritk-
Station 2uK.

I-ukàrort unà Xiir-Lliiblisssiuoiit
kür N^à'o- unà DIeàoàkiîìpie.

496/ Nussiv gekautes, elegantes Hôtel unà Bsnsion, umgsken von 15 àuoksrtsn
umfassendem Walà-Bark unà Dartsn-Xnlagsn. Xlsue, grosso cvasssrtsoknisoke
Xinrioktung fur's Bôtel unà die von einem Lpenial-Xr^t geleiteten Bäder. Bost-
unà Xelsgrapksn-Büreau im Dause. Xigene Xslspkonvsrkinàung mit -5ug (Dôtel
Döcven). — Dükers Auskunft ertkeilt der Dssokäfts-Inkaksr (N 6145 ch

i^<?<ZS2226T'.

Illîr Ms,«»«»!?
Xiirirli ^ 35 Lànkâtiasse 35 ^ Xürii Ii.

lsr'tiASl' lür:
Mvàds 2'à,.

lkr- 1-»-àkà°e à Uüt.MI.vonXnio ?eXi?o
I1nî6î'l3.^6!1^6â6l'àl'î. ìlis 3 àlirs. ^ Iiölier ìiÎL ?!'. 5OO.

AuLii'cigkisssn, ^.gseZiförbe, Zàîisn mià WÄgönäsvksü.
HsàmiusQ gsllissssu Bogtlnstigur-g. (88

K

làsif-!I I ^ "« k» 2 - «.
S «M" 1 r Wsi»!^lsiàei.', vr. rürst's Hol2vvo11-ì/I àâon uuâ Qiirtsl.l, «ekorM-vorsots uuâ

k1'Î8Û'Mlîilàl. lî.ekoriu-KirîekZ^û.rii.
KroLLEL in ^siàsnkleiàn unä ZZ.rMZZZn.

àswàlssuàugsii prompt uuâ fruào. —
H>AZ V6XSZ.Nâtl- HNà L.UZZtSUSX - QSZLllàfl

— N. "

Kei8e-àp0tk6>(6n
in kleinstem Xormat, in

J.11op3.ikisàer
unà (566

!!0i»<ioMt!>iüeI>6i' WlmiZ.
Ilooàt-frpoàsXs

L. ?ààr. àusinlnn
8?» t. 44 :»> I <->!.

8WWwr-?Mts?eà
urit T!s.ufsoXIsu —-

von Xr. 1. 50 kis Xr. 2. 40 sind nieder
in allen Duininsrn vorrätkig. (438

ELpaàîllSL kis Xr.X M,
Imn8elivlik — Kiià^eliulik

uncj 8e^nü!-Z«^kls
ÜUM Xuflläken, smpüeklt bestens

D. 61)^62^ ^!22U'c?7l
Zonnsnizusi 12 und üsimvsg 23.

ZLruuksll- uuâ K^uitüts-ersrütZis
-cum Verkauf und ?.ur 5^ermietlmng.

IÌ8ok-, XlasLitkn- und koupii--Weins,

Lpevnsll Xamilisn u. Bensionen empfoblen.
fluster unà ànl^ssu sur VerküguuZ.

E»»»^ ist und dleidt
das doste Mittel

gegen Gicht, Rheumatismus,
Nerven schmcrzen, Gliedcrreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.
(5T) 3,'ur echt mit Anker!
Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung

H senden auf Wunsch kostenlos.
^ F.Ad.Richtcr à Cie.,Oltcn.à»
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